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Polnisch-russische Annäherung.
Zu den Schlagworten , mit denen die Politiker der

Bierbank gerne arbeiten , gehört auch das oft miß¬
brauchte Wort von dem polnisch-russischen Gegensatz.
Man verweist auf die Kämpfe zwischen Polen und
Sowjetrußland , auf den Frieden von Riga , der für
Sowjetrußland unerträglich sei, man zieht anscheinend
nicht mit Unrecht den polnisch-russischen Notenwechsel
an , dessen Sprache allerdings bis vor kurzem oftmals
recht kriegerisch klang. Aus all dem zieht man dann
den Schluss, dass der Gegensatz zwischen Polen und
Sowjetrussland unüberbrückbar sei und früher oder
später zu einem offenen Kampf führen müsse. Die
Sprache der polnischen Presse hat dann das ihre getan,
um solche Anschauungen zu befestigen.

Zn neuester Zeit scheint sich nun aber ein Um¬
schwung in der polnischen Politik vorzubereiten . Von
ruhig denkenden polnischen Handelskreisen wird wie¬
derholt in letzter Zeit darauf hingewiesen , dass die
polnische Industrie ihr Absatzgebiet früher in Russland
gehabt habe. Aus diesem Grunde forderte man eine
wirtschaftliche Annäherung an Russland, um der eige¬
nen Industrie des Landes die alten Absatzgebiete zu¬
rückzugewinnen. Besonnene Politiker Haben sich solcher
Forderung nicht oerschlietzen können und im Gegensatz
zu den chauvinistischen Stimmen ist vor einiger Zeit
auch der „Kurjer Warszawski " dafür eingetreten , einen
Stockas vivendi mit Russland herzustellen . Wie stark
diese Strömung gegenwärtig in Polen ist, läßt sich
natürlich schwer genau feststellen. Zweifellos eilen
aber die Nachrichten, die bereits von dem Abschluß
eines polnisch-russischen Handelsvertrages sprechen, den
Tatsachen voraus . Ganz so weit sind die Dinge heute
noch nicht gediehen, indessen ist man andererseits auch
bereits über das Stadium der theoretischen Erwägun¬
gen hinausgekommen. So wurde jetzt aus Warschau
gemeldet, dass der Warschauer Sowjetgesandte
K a r a cha n vor seiner ' letzten Reise nach Moskau
Verhandlungen mit der polnischen Regierung ein¬
geleitet habe zwecks Ankaufs einer Reihe von polni¬
schen Fabrikaten für Sowjetrußland . Diese Perhand-
lungen haben dazu geführt , daß die polnische Regie¬
rung Hem sowjxtpussischen Kommissar für den Außen¬
handels Gertschakow,  der einige Zeit in Warschau
weilte , die Erlaubnis erteilte , insgesamt 5 2 0
Waggons polnischer Fabrikate,  insbeson¬
dere Lodzer Textilien , anzukaufen  und im Laufe
des Monats Januar auszuführen . Augenblicklich ver¬
handeln noch sowjetrussische Agenten mit polnischen
Fabrikanten über die bewilligten Ankäufe. Andere
Meldungen berichten, daß der Vorsitzende der Handels-
abkeilung der Sowjetregierung in Warschau im Auf¬
träge seiner Regierung zahlreiche große Kauf¬
verträge  mit polnischen Industriellen unter Um¬
gehung jcken Zwischenhandels abgeschlossen habe . Es
handelt sich hier also um den ersten Versuch, die wirt¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Polen und Sowjet¬
rußland aufzunehmen . Mit anderen Worten , auf dem
russischen Markte erscheint als neuer Wettbewerber
Polen . Es ist selbstverständlich, daß man in Polen
und Rußland bei diesem ersten Versuch nicht Halt
machen wird , sondern daß man versuchen wird , die Be¬
ziehungen zwischen beiden Ländern weiter auszubauen.
Tatsächlich wird auch aus Moskau gemeldet, dass der
Sowjetgesandte in Warschau, Karach  an , der zurzeit
in Moskau weilt , bereits die notwendigen Instruk¬
tionen und Vollmachten, für die demnächst beginnenden
polnisch - russischen Wirtschaftsverhand-
l u n a e n erhalten habe. Diese Verhandlungen sollen
auch Rückkehr Karachans in der ersten Januarhälfte
nn Warschau beginnen.

Es läßt sich natürlich heute noch nicht voraussag
ob man bei diesen Verhandlungen sofort zu einem <
gebnis gelangen wird . In Polen gibt es chauvini
Iche Kreise, deren Einfluß man nicht unterschätzen s

t au.̂ ^ em  Frieden von Riga Erreich
nicht begnügen wollen, denen die Grenzen Polens n
immer nicht weit genug sind und die sich lieber he
als morgen in kriegerische Abenteuer stürzen möcht
Aus der anderen Seite darf man aber nicht verkenn
saß man in Warschau keine selbständige Politik ma
«andern in hohem Maße von Paris  abhängig
Gerade die französische Politik hat aber Sowjetr
nnd gegenüber eine völlige Schwenkung vorgenomm
Oer Gedanke an eine bewaffnete Intervention {
pim mindesten im gegenwärtigen Augenblick als üb
Dundener Standpunkt . Selbst ein Mann >
■i"AnC-!*u ^ v t ^ ür ^eingetreten , das russische <
chast nicht „den teuren Bundesgenossen auf jei
seite des Kanals allein zu überlassen, sondern eir
ilusgleich mit Sowietrußland zu suchen. Mit Ri
>at auch Räder , der als guter Kenner der W

Mächte in Sowjetrußland gilt, auf die Tendenz der
französischen Politik aufmerksam gemacht, „die der
Ansicht ist, dass ein Krieg gegen Sowjetrußland Frank¬
reichs Kräfte übersteigt und daß die Isolierung Frank¬
reichs von Rußland ausschliesslich im Interesse des eng¬
lischen Strebens nach dem europäischen Monopol liegt .
Diese Tendenz hat in der französischen Politik augen¬
blicklich die Oberhand und es ist in letzter Zeit wieder¬
holt darauf hingewiesen worden , daß sich mancherlei
Fäden zwischen Moskau und Paris anspinnen . Da liegt
natürlich nichts näher , als auch Polen als Vorspann
zu benutzen. Man wird also in Paris die Warschauer
Regierung ermutigen , ihre Ausgleichspolitik gegen
Russland fortzusetzen, in der Überzeugung , daß jeder
polnische Erfolg in Sowjetrußland letzten Endes der
französischenPolitik zugute kommt. Einmal hofft man
so das Vordringen Englands in Russland aufhalten zu
können und zum anderen — und das ist sicherlich nicht
der letzte Grund — hofft man so auch den deutsch¬
russischen Wirtschaftsverkehr hemmen oder vielleicht so¬
gar völlig unterbinden zu können. Hält man sich diese
Gesichtspunkte vor Augen, so wird man mit der pol¬
nisch-russischen Annäherung sehr ernsthaft rechnen
müssen und man weiß dann auch, was Briand meinte,
als er in der letzten Senatsdebatte erklärte , „Frank¬
reich könne sich der Wiederaufrichtung von Mittel - und
Osteuropa nicht entziehen."

*

Frankreich und Sowietrussland.
I) . Paris , 3. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Das Ein¬

treffen einer H and e l sd ele gatio  n aus Sowjet-
rußland hat hier starkes Aufsehen erregt . Man betont
aber , dass keine Politiker , sondern nur Geschäftsleute
und Industrielle in der Abordnung vertreten sind. Es
handelt sich darum , in Frankreich sowohl Nahrungs¬
mittel , Kleider , Werkzeuge als auch Rohstoffe für
Sowjetrußland zu kaufen. Ein Jurist und richterliche
Vertreter sind den Sowjets beigegeben, um die Ab¬
schlüsse zu kontrollieren . Das Außenministerium hat
der Presse erklärt , daß es wohl um die Anwesenheit
der Abordnung wisse, jedoch bestehe zwischen Frankreich
und Sowjetrussland Handelsfreiheit,  es könne
von einem Verbot nicht die Rede sein. Aber wenn
französische Kaufleute es auf ihr Risiko unternehmen,
mit Sowjetrussland Handelsbeziehungen aufzunehmen,
so müßten sie auch wissen, daß sie von der Regie¬
rung keineswegs unter  st ützt würden , falls
sie bei der Bezahlung getäuscht würden.

Eine neue Erklärung Hindcnburgs.
Ld . Berlin , 2. Jan . Generalfeldmacschall v. Hinden-

bnrg  veröffentlicht durch ein Korresoondenzbureau eine
neue Erklärung , zu der in seinem Briefwech 'cl mit Wil-
bilm II . erörterten Verantwortlichkeit für die
Flucht  des ehemaligen Kaisers nach Holland . In einigen
Blättern , so auch in her „Vo'-sischsn Zeitung " , war darauf
hingiwiefen worden , daß zwischen den Angaben in dem
Briefe Wilhelms II . vom 5. Avril 1921 und dem auch von
Hmdenlurg Unterzeichneten Protokoll über die Vorgänge des
9. November 1918 im Großen Hauviaunrtter in Sva . das
am 27. Juli 1919 veröffentlicht worden ist. ein Wider¬
spruch  bestehe insofern, als irtzt Hindenburg allein  die
Bncr .twcrtung für den Übertritt des ehemaligen Kaisers
über die holländische Grenze übernehme . In seiner neuen
Erklärung sagt Hindenburg . er stelle, ohne sich auf Einzel¬
heiten einzulassen. fest, daß der behauptete Widerspruch nicht
vi-ihonden sei, und daß er in jeder Beziehung aus dem Boden
stehe, den „Seine Majestät " einnehme.

Durch eine solche Erklärung kann natürlich der Wider-
splvch nicht aus der Welt geschafft werdeä . Es wäre aber
für den Feldmarschall ratsam , von der Behandlung der pein¬
lichen Angelegenheit abzulassen, bei der für die Anhänger
Wilhelms II . keine Lorbeeren zu holen sind.

Tirpitz über seinen Rücktritt.
Br . Berlin . 3. Jan . (Eig . Drahtbericht .) In der am

6. Januar erscheinenden Nummer der „Erenzboten " ver¬
öffentlicht Großadmiral Tirvitz  unter dem Titel „Mein
Abschied" einen Artikel , den, insofern geschichtliche Bedeu¬
tung zukommt, als er die persönlichen und sachlichen Gegen¬
sätze beleuchtet, die im Großen Hauptquartier miteinander
rangen . Wir sind in der Lage , den wesentlichen Jnhalr
dieses Artikels wiederzugehen . Der Großadmiral stellt zu¬
nächst fest, daß entgegen der Behaüvtung Bethmann Hollwegs
die Pressekontrolle bei der Marine gemäg der schon im
Frieden erlassenen MobilmaÄungsbestimmuna nicht dem
Marineamt . sondern dem Admiralsstab unterstellt war.
Diese Feststellung ist deshalb wichtig, weil ein Artikel der
..Deutschen Tageszeitung ", der den Unwillen des Kaisers
erregt batte , dazu benutzt werden sollte, die unsachgemäße
Handhabung der Pressezensur seitens des Marineamtes nach¬
zuweisen und den Rücktritt des Großadmirals v. Tirpitz zu
erzwingen. Dann kommt Tirvitz auf die Gründe seines
Rücktritts zu sprechen. Seine Krankmeldung vom 8. März
1916 sei erfolgt , als der Admiralstabschef mit der offiziellen
Mitteilung nach Berlin znrückgekebrt war . daß der Unter¬
seebootskrieg endgültig ausgegeben sei. Durch seine voll¬
ständige Ausscheidung von so wichtigen maritimen Entschei¬
dungen. die eine starke Verletzung der ihm zustehenden Rechte
darstellte , sei ein weiteres Verbleiben auf seinem bisherigen
Posten unmöglich geworden.

Abschluß der Arbeiten der Industrie-
konferenz.

v . Paris , 3. Jan . (Eig . Draütbericht .) Die inter¬
nationale Jndustriekonferenz , die khre Arbeiten in P a r i t
am Samstag zu Ende geführt hat . bat für den Wiederauf¬
bau Europas eine Reihe von Vorschlägen ausgearbeitet , aus
denen erst durch die Konferenz von Cannes  Beschlüsse
werden sollen. Es verlautet darüber folgendes : Die Kon¬
ferenz legte vor allem die Grundprinzipien für die Zu¬
lassung zur Internationalen Wiederaufbatigesellschaft fest,
über die Teilnahme herrschen keinerlei Meinungsverschie¬
denheiten . während die Festsetzung des Grundkapitals sowie
der einzelnen Anteile zu einer längeren Diskussion führte.
Provisorisch soll ein Kapital von 20 Millionen Pfund Sterl.
fcstgelegt werden , das bei der endgültigen Organisation der
Gesellschaft bedeutend gesteigert werden soll, über die ein¬
zelnen Anteile ist endgültig beschlossen worden , daß Eng¬
land , Frankreich . Deutschland  und die Vereinigten
Staaten , falls Deutschland an der Gesellschaft teilnehmen
wird , sich in gleicher Höhe beteiligen , während die übrigen
Staaten noch zu bestimmende Anteile erhalten sollen. Diese
Anteile sollen durch ein kleines englisch-französisches Komitee
iestgelegt werden . Im Verhältnis der einzelnen Anteile
würde sodann die GeseMlstäfi die Verteilung der Lieferun¬
gen und die Arbeitsaufträge vornehmen . — Die „Chicago
Tribüne " svricht für England . Frankreich und Amerika von
Anteilen von je 12(4 Prozent , für Belgien und Japan von
je 7(4 bis 10 Prozent . Man schlug eine sofortige Einzahlung
von 10 000 Pfund Sterling mit Rücksicht auf die Bestreitung
der Kosten des zu ernennenden Organisationskomitees vor.
Die g r ö ß t e S chw i e r i g ke i t soll die B e st i m m u n g
der Währung  hervorgerufen haben , in der die Anteile
zu entrichten sind. Gegen den englischen Vorschlag, in Pfund
einzuzahlen , hat sich Frankreich energisch gewehrt . Schließlich
wurde die Frage nach vergeolicher Diskussion noch offen
gelassen. Es wurde dann auch eine Frankenwährung in
Aussicht genommen . Die Konferenz beschloß, daß ein
Komitee aus zwei Franzosen und zwei Engländern bis zur
endgültigen Konstituierung der Wiederaufbaugesellschaft in
Paris  die Arbeiten fortietzen tolle. Der Vorschlag, daß
von den deutschen Gewinnen 50 Proze -p in die Reparations-
kasse abzuführen leien , soll in den Pariser Beratung nicht
zur Sprache gekommen sein und der Konferenz von Tannes
überlassen bleiben.

W. T.-B. Brüssel . 3. Jan . Der „Soir " schreibt: Die
belgischen Delegierten  haben auf ' der Konferenz
von Industriellen und Finanzleuten in Paris aln Samstag
eine ausführliche Note überreicht , in der in deutlicher Weif:
die Fragen angegeben werden , die nach ihrer Auffassung
gelöst werden müßten . Die Belgier haben besoitders betont,
daß die frühere Situation berücksichtigt  wer¬
den müsse. Es bandle sich im vorliegenden Falle vor allem
darum , daß die besondere Lage , die Belgien sich in Rußland
geschaffen habe , wo es seine Interessen aufrecht zu erhalten
habe, geachtet werde.

Die angenehmen Tage in Cannes.
D. Paris , 3. Jan . (Eig . Drabtbsricht .) Der englische

Premierminister scheint die Tage in Cannes dazu zu be¬
nutzen. die längst beabsichtigten F e r i e n zu nehmen. Er
bleibt unerbittlich gegen Journalisten und Politiker , die ihn
um Interviews angehen . Er verbringt seine Zeit mit Golf¬
sviel. Picknickvartien oder beim Nachmittagskonzert auf der
Terrasse des großen Hotels . Unterdessen beschäftigt sich
Churchill  damit , die Naturschönheiten einer berühmten
Schlucht in der Umgebung von Cannes in Aquarell festzn-
halten . Der Kriegsminister Evans.  Sir Basil P l a cke t t
und Bonar Law  sind bereits in Cannes eingetroffen,
während die übrigen englischen Delegationsmitglieder erst
am Dienstag , die Franzosen erst Mittwoch erwartet werden
Besonders interessant ' st. daß Philipp Saisoon  bereits
nach Cannes gereist ist. Briand  und L o u che u r werden
Dienstagabend Paris verlassen , und am Mittwoch in Cannes
cin treffen i

Frankreichs schwerer Standpunkt.
v . Paris , 3. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Der „Jntran-

sigeant" betont , daß die französisch-englischen Gegensätze auf
der Konferenz von Cannes in Gegenwart der italienischen,
belgischen, javanischen und sogar der amerikanischen Zeugen
aufgeklärt würden . Der französische Standpunkt sei.
Deutschland könne zablen.  Frankreich werde da¬
her in Cannes einen schweren Stand haben und es müsse vor
allem auf der Ratifizierung des Wiesbadener Abkommens
bestehen. ^ „

, Rathenau geht nach Cannes.
v . Paris , 3. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Wie aus best¬

unterrichteter Quell ; bekannt wird , gedenkt Dr . Rathe¬
il au  sich heute nach Cannes zu begeben.

Die Stellungnahme Belgiens.
W. T.-B. Paris , 3. Jan . Wie der „Matin " mitteilt,

werden der belgische Ministerpräsident Theunis  und der
belgische Außenminister I a sp a r heute in Paris ankommen
und mit dem Ministerpräsidenten Briand  vor seiner Ab¬
reise nach Cannes eine Besprechung haben . Sie werden ihm
mit 24 Stunden Abstand folgen . Der „Matin " knüpft an
diese Nachricht eine nochmalige Auseinandersetzung über
die belgische Stellungnahme  zu dem angeblichen
Vorschlag Lloyd Georges , während des Jahres 1922 die
deutschen Zahlungen auf 500 Millionen Goldmark festzu¬
setzen und diese 500 Millionen zusammen mit der im Juli
gezahlten einen Milliarde so zu verteilen , daß auf Belgien
750 Millionen entfallen . Es liegt darin — sagt das Blatt —
eine Schwierigkeit , an ser die Debatten von Cannes , so weit
das Zaylungssystem für 1922 in Betracht kommt, zu scheitern
drohen. Allerdings handelt es 'ich dabei nur um ein Kapitel
bei der allgemeinen Regelung der Reparationen . d«e man
ins Auge fassen will . Die Beteiligung Deutschlands an dem
europäischen Konsortium , oie Zahlung eines Teiles der
Entschädigung in deutschen Jndustriewerten und die Mög¬
lichkeit einer internationalen Anleihe , das sind die neuen
Elemente , die den Standpunkt jedes der Alliierten bezüglich
der nächfffälligen Zahlungen ändern können.
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Marschall Fachs Ansichten.
Sw . Baris . 2. San. (Sanas .) Der . Temvs " veröffent¬

licht beute ein Interview , das Marichall Fock wahrend
seiner Rückkehr an Bord der ..Paris " einem Mitarbeiter des
Blattes . Joseob Collier,  aewährt bat . Der Marschall
bade unaebeuere Entfernungen zurückgelegt, er bade in
s' inem Sonderwagen über 23 060 Kilometer durckfabren und
über 200 Reden gebalten . Ganze Städte seien ihm entgegen-,
geeilt . /k : habe mehr als 20 Doktordivlome erbalten . Daraus
gebe bervor . mit welcker Begeisterung er überall ausgenom¬
men worden sei. Den gewaltigsten Eindruck babe auf ibn
die ungeheuere Grone des Landes mit seinen unendlicken
Hilfsanellen gemackt. Das Thema aller Reden des Marickalls
Fock sei gewesen, da» der Friede auf immer geschädigt würde
und nie kommen könne, wenn die alliierten und assoziierten
Mächte nickt die Einigkeit  bewahrten , die sie zum Sieg
geführt habe , die Einigkeit , die ück auf dem wirtsckaftlicken
Gebiere auswirken müsse, denn das wirtschaftliche und finan¬
zielle Problem bedürfe vor allem der Lösung. Die Alliierten
mühten vor allem unter sick die neuen Linien ihres Kredits
festlegen und die Handelsbeziehungen , die vor dem Kriege
bestanden, wieder aufnebmen und befestigen. Was D e u t sck-
l a n d betreffe , so dürfe man es nickt zum Weißbluten
bringen , man müsse ibm vielmehr helfen,  sick
wieder zu erbeben , unter der Bedingung , daß es kick ver¬
pflichte. die Schäden zu bezahlen, die es verursacht babe.
Endlick müsse man den neuen Staaten helfen, zu leben und
lick zu entwickeln, und man müsse versucken. Rußland zu
retten . Um diese Probleme zu studieren und zu lösen,
emvfieblt Marsckall Fock die Erricktung einer Liga von
Sackverständigen,  die allen Ländern der Alliierten
angebörten . *

Eine Reujahrsvetrachtmrg»es „Temps".
W. T.-B. Paris . 2. Jan . Der ..Temvs " bringt heute eine

-ußerordcntlich vessimistisck  gehaltene Betrach¬
tung zur Jahreswende . Das neue Jahr , in das Frankreich
cintrete . sei außerordentlich schwierig. Der auhenvoli¬
tt s cke Horizont  Frankreichs sei mit dunklen
Wolken  verhangen . In England , in Deutschland und in
Moskau denke man an eine neue Entente , deren Kosten
Frankreick traaen 'olle. Die tiefere Ursache der außenvoli-
tiscken Schwierigkeiten Frankreichs liege in den englisch-
französischen Meinungsverschiedenheiten.
Die an die Eröffnung der Washingtoner Konferenz ge¬
knüpften Jllustonen . daß die Politik der Vereinigten Staaten
gegenüber Frankreich unabhängig von deren PoMik gegen¬
über England sei. seien sehr bald in stck zusammengebrocken.
Die gegenwärtrge Regierung der Vereinigten Staaten habe
i sfenbar keinerlei Absicht sick allzu weit in die europäischen
Angelegenheiten eiozulassen. und non Washington aus kebe
man die Schornsteine von Manchester eher als die einge¬
stürzten Esten von St . Quentin . Eine Änderung der außen¬
politischen Lage Frankreichs könne nr' r durck eine Wandlung
in den Beziehungen zwilchen England atD Frankreich herbei¬
geführt werden und diese sei abhängig von der Lösung
der Streitfragen der Unterseeboote und des
Renarationsvroblcms.  Nachdem Frankreich die
Resolution Root über die Verwendung der U-Boote ange¬
nommen habe , seien es nur noch Fragen technischer Natur,
über dre man sich zu einigen habe . Das sei aber schlechter¬
dings ,unmöglich. solange man über die zukünftige Taktik des
Seekriegs völlig im Ungewissen schwebe, und solange man
ruckt wisse, welche Rolle den Flugzeugen  im 8ee-
kamvf zufalle würde . Wie könnte es endlich möglich sein, daß
Frankreich und England in einer Frage so heikler Natur zm
gleichen Anschauung kämen, solange die politischen Be¬
ziehungen noch Io sehr im Fluh seien und niemand misten
könne ob sie. w,e ihre vitalen Interessen es erforderten , ent¬
schlossen seien, ibr Bündnis enaer zu gestalten und ihre Zu-
lammenarbeit in dem Mähe zu êntwickeln, wie die Gefahren
wuchsen die ste beide bedrohten . Zur Lösung des Revara-
ttonsvroblems bedürfe es in erster Linie umfangreicher
Kr edrtoverat , onen.  nicht nur um die deutschen
Zahlungen , zu ernwglicken sondern auch um Deutschland uno
Österreich ,n den Stand zu leben, ihre Finanzen in Ordnung
zu brmaen . Die Frage sei. ob England gewillt sei. solche
Kueditoverationen zu unterstützen und dadurch ibr Gelingen
sicherzustellen. Die Kreditfrrgs . aber nickt die eines Mora-
torrums . rer es . die das Rev rratwnsvroblem beherrsche.

Die Kosten der Rheinlandbesatzung.
0 . Brüssel . 3. Jan (Eig . drabtbericht .) Auf der Kon¬

ferenz von Cannes wnd die Frage der rheinischen Be-
lotzungstruvoen au' geworfen werden. Man will beantragen
vah die Unterbaliungsk .' sten auf t0 Millionen Eold-
f “ rk  festgesetzt werden Dur Länder , die diese Summe
überschreite'!, werden diesen Fehlbetrag aus ihrer eigenen
Tasche zahlen mü »en.

Der deutsche Gesandte in Bulgarien.
* B£ , 3. Jan . «Eig . Drahibericht .) Zum deut-
Ken Gesandten m Bulgarien -st der deutsche GeschäftsträgerMarrens  ernannt worden.

Wieder regelmäßiger Zugverkehr.
W. T.-B. Berlin . 3. Jan . Nach einer Mitteilung der

Berliner Eisenbahndirektion besserte stck die Betricbslage im
Eisenbahnverkehr im Laufe des gestrigen Nachmittags durch¬
weg. Sei « 2 Uhr nachmittags wurde fast überall die
Arbeit wieder ausgenommen.  Der Personenver¬
kehr wird vlanmänig durckaeführt. Der Stadt - und Ring-
babnverkebr ist noch unregelmähig . bat stck aber gegen Abelid
auch gebessert. Der Güterverkehr findet wieder in olan-
ruäbiaem Umfange statt . — Arbeitswillige wurden in den
lebten Tagen vielfach von Streikenden an der Arbeit verhin¬
dert . Zu erheblichen Ausschreitungen  ist es nur ver-
>inzelt gekommen. Bon beute ab darf wieder mit dem regel¬
mäßigen Zugverkehr gerechnet werden.

Laut .Vorwärts " bat die Anweisung des Sauvtvorstan-
des des Deutschen Eisenbabnerverbandes an die Bezirks-
Organisationen . für sie schnellste Wiederaufnahme
der Arbeit  einzutreten , den erwünschten Erfolg gehabt.
Im westlichen Strcikgebiet ist ein großer Teil der Eisen¬
bahner wieder zur Arbeit erschienen. Am heutigen Dienstag
glaubt man den regelmäßigen Verkehr wieder aufnebmen »u
können.

Laut ..Berl . Taaebl ." stnd in Dortmund . Samm.
Elberfeld und Köln  bereit ? sämtliche Eisen¬
bahner  wieder zur Arbeit  erschienen. In Essen  er¬
wartet man die Wiederaufnahme der Arbeit für beute in
vollem Umfange . Auch in Koblenz  sind die Arbeiter wie¬
der ausnahmslos zur Arbeit zurückgekehrt.
Der Vorstand des Eisenbahnerverbandes fordert zur

Arbeitsaufnahme auf.
W. T.-B. Berlin . 3. Jan . Der erweiterte Vorstai .d des

Deutschen Eisenbabnerverbandes hat gestern über den Aus¬
stand der Eisenbahner einen Beschluß  gefaßt , in dem es
heißt , daß der erweiterte Vorstand der am 31. Dezember zu-
standegekommsnen Vereinbarung  unter der Voraus¬
setzung z u st i w m t . daß sowohl die Ergänzungsverhand¬
lungen zu einer Vereinbarung führen , als auch die am
5. Januar beginnenden allgemeinen Verhandlungen zur
durchgreifenden Regelung der Löbne und Gebälter iür alle
bringen würden . Der Vorstand erwarte , daß die Mitglieder
des Verbandes in allen Ortsgruppen Disziolin üben
und sofort die Arbeit wieder aufnübmen.  sofern
das noch nickt geschehen kein sollte.

Die Dresdener Eisenbahner gegen das Kompromiß.
W. T.-B. Berlin . 3. San . Wir der .Berl . Lokalanzeiger"

erfährt , baben sich die Dresdener Eisenbahner in einer
Funktionärversammlung  gegen das bekannte Kom¬
promiß ausgesprochen.

KommunistischeStreikpropaganda.
Br . Berlin . 3. Jan . (Eig . Drabtbericht .) In einzelnen

Gebieten des Westens , wo der Streik mit großer Entschieden¬
heit durcbaesiibrt worden war . versuchen jetzt die Kommu¬
nisten  für die Weiterfiibrung des Streikes Propa¬
ganda  zu macken. Die kommunistischenZeitungen bezeich¬
nen die Verbandlungsergebnisse als Verrat an den Eisen¬
bahnern.

Ein Dementi der Rheinlandkommission.
Br . Koblenz . 3. Jan . (Eig . Drabtbericht .) Die Meldung,

wonach der Ortsverein Koblenz des Deutschen Eisenbabner-
r-erbandes an die Orisvereine ein Telegramm gesandt hätte,
daß die interalliierte Rbeinlandkommission die interalliierte
Feldeisenbahnkommlsstcn bevollmächtigt hätte , im Falle der
Nichteinigung zwischen Regierung und Eisenbahnarbeitern
Ihrerseits die Löbne und Gehälter zu regeln  ist.
wie die Rbeinlandkommiiston erklärt , unzutreffend . Außer
hm Befehl zur Wiederauknabme der Arbeit und dem
Wunsche, daß die beiderseitigen Vertreter über ihren Stand¬
punkt gehört werden möchten, war von der Rbeinlandkom-
inikston kein Sckritt in der Ctreikangelegenheit unternommen
worden . Sie hat nie erklärt , daß sie ihrerseits die Löhne und
Gebälter regeln werde.

Die allgemeine Regelung des Eifenbahnereinkommens.
Br . Berlin . 3. Jan . (Eig . Drabthericht .) Die Vorbe¬

reitungen  für die Verhandlungen am 5. Januar in
denen eine grundlegende Regelung der Löhne und Gebälter
erzielt werden soll, sind in vollem Gange.

Die Auswechselung der Handelsflagge.
Br . Berlin . 3. Jan . (Eig . Drabtbericht .) Wie ange¬

ordnet . ist am Reuiahrstag auf dm Schiffen der deutschen
Kriegsmarine und der Handelsflotte die alte Flagge durch
die vorgeichriebene neue ersetzt worden. Rach den vorliegen¬
den Nachrichten ging das Hissen der neuen Flagg« überall
ohne Zwischenfälle  oor kick. Der Cbes der Marine¬
leitung , B e h n cke . batte einen Avpell erlassen, in dem es
hieß : Unerschütterlich feit glauben wir an Deutschlands
bessere Zukunft und wollen so der neuen Flagge auf allen
Meeren dasselbe Ansehen uenckassm wir der alten.

Der Kohlenmangel.
Br . Düsseldorf, 3. Jan . (Eig. Drahibericht .) Di«

Rheinische Metallwaren - und Maschinen»
A.-E . bat wegen geringer Koblenbeliesrrung ibren Be¬
trieb einschränken  müsten Der KoLleinnangel ist
jedoch nickt ausschließlich nui den Streik zurückzusübren. da
schon vor dem Streik die Kohlenversorgung sehr ungenügend
war . Vorausstchtlich wird das Werk, das etwa 15 000
Arbeiter beschäftigt, gezwungen kein, seinen Betrieb noch
mehr einzuschränken. wenn die Verhältnisse sich nickt bessern.
Auch bei der A.-E . Gebrüder Echöndorfs  in Düssel¬
dorf stnd neuerdings Betriebseinschränkungen notwendig ge¬
worden . nachdem erst vor kurzem 2000 Arbeiter batten ent¬
lassen werden müssen.

Br . Hamburg , 3 Jan . (Eig . Drabtbericht ) Infolge des
Ausbleibens von Bunkerkoble liegt die gesamte Hocksee-
f' scherei still. Wenn sich diese Schwierigkeiten nicht besei¬
tigen lassen, ist kaum eine Besserung zu erwarten.

Dr. Fischers Nachfolger im Reichsfinanzministerium.
Br . Koblem , 3. Jan . (Eig. Drabtbericht .) Ministerial¬

direktor B r a n d t. der seit Bestehen des Reichskommissariats
für die . beichten westlichen Gebiet« bei dieser Behörde als
Ministerialdirektor und Vertreter des Rcichskömmistars tätig
war . wurde in das Reichsfinanzministerium berufen . Er
übernimmt die Abteilung des Staatssekretärs Dr . Fischer,
der als Vorsitzender zur Kriegslastenkommission in Paris
gegangen ist.
Line Anfrage über die sozialdemokratische» Minister¬

besprechungen. ^
W. T.-B. Dresden . 3. Jan . Di« demokratische Fraktion

Lat im Landtag ein - Ankrage eingebracht. in der ste di«
Regierung um Auskunft erstickt über die Notwendigkeit und
den Inhalt der Besprechungen  zwischen den sozia¬
listischen  Ministern Sachsens. Thüringens . Braun-
schweigs und Anhalts.

Grenzberichtigungen zwischen Sachse» und Thüringen.
W. T.-B. Berlin , 3. Jan Wie der ..B . L.-A." aus

Dresden  berichtet , teilte der sächsische Ministervräsident
Buck mit , daß Verhandlungen eingeleitet worden sind über
den Austausch von. Enklave ! »wischen Sachsen und Thüringen
und über Grenzberichtigungen.

Die Gemeindewahlen in Lippe.
W. T.-B. Detmold . 2. Jan . Die gestrigen Eemeinde-

wahlen im Freistaat Livoe vollzogen sich in vollkommener
Ruhe und großer Wahlbeteiligung . Die bisherigen Ergeb¬
nisse zeigen einen starken Stimmenrückgang der
sozialistischen Parteien  und ebenso der kommu¬
nistischen Partei.

Die deutsch-polnischen Verhandlungen.
W. T.-B. Beuthen , 2. Jan . Die Delegierten für die

hutsch - polnischen Wirtschaftsverhandlungen , mit Dr.
Lcwald  an der Spitze, treffen heute abend und morgen
früh in Oberschlesien wieder ein. Die Verhandlung «.! wer¬
den im Laufe des morgigen Tages wieder ausgenommen.
Colonder  wird in der Nackt zvm 4. Januar in Ober*
scklesien erwartet . Schifter  wird voraussichtlich in
Breslau mit ihm Zusammentreffen und in seinem Sonder-
zug die Fahrt nach Oberschlesien fortsetzen. Calonder nimmt
auf Schloß Neudeck  bei Tarnnwitz Wohnung.

Die Ausbildung der polnischen Marineoffiziere.
Br . Breslau . 3. Jan . (Eig . Drabtbericht .) Während

die volnilchcn Marineoffiziere ursprünglich an die eng-
lijdie Oisizierkchule  zur Ausbildung geschickt werdensollten und eine engliiche Marinemission die Organisation
und den Aufbau der zukünftigen polnischen Flotte über¬
nehmen sollte, ist nunmehr mit der französischen Re¬
gierung  ein entjoreckender Vertrag  abgescklosien wor¬
den. nach dem in Zukunft oolnische Offiziere nur noch in
Frankreich ausgebildet werden und Frankreich auch die Lehrer
kür die volmicke Flotte stellen mied.

Bor dem Ende der Washingtoner Konferenz.
W. T.-B. London , 3. Jan . Reuter meldet aus Washing¬

ton : Die Konferenz nähert sich ihrem Ende.  Man er¬
wartet . daß noch zwei Vollsitzungen abgebalten werden , und
zwar werde die eine die M a r i v e f r a g e n , die andere die
bezüglich des fernen Ostens  noch unerleoigten Punkte
zu regeln haben Es scheine, daß der 14 . Januar,  an
welchem Tage B a l f o u r und Lord Lee nach England zu-
rückreisen wollten , als Datum des Scklußtages der Kon-
ierenz festgehalten würden . Die Marinesachverständigen
hofften , noch einige Einz 'lf -ng.' i zu erledigen.

Der Aniversalbrief.
(Eine Schutzmaßregel gegen die Postverteueruns !)

Von Georg Strelisker , Berlin.
Ich will gegen unseren lieben Postminister Eiesberts

nichts sagen. Bei der Einweihung der Großfunkstelle Nauen
habe ich ihn zum ersten- und zum letztenmal gesehen. Und
da hielt er eine rührende Rede von dem Aufschwung und
dem Wert der deutschen Technik. Nun — die Technik, den
Wert des deutschen Briefportos in die Höhe zu schrauben, be¬
sitzt er zweifellos . Und so brachte er es dahin , daß es vom
1. Januar an ein Luxus ist. einen Brief zu schreiben. Aber
alles , was Luxus ist. muß bekanntlich besteuert werden. Also
haben wir noch eine Lurussteuer aut das hohe Briefporto
zu entrichten . Das dürfte in kurzem eine neuerliche Er¬
höhung nach sich ziehen ufw. usw. O Eotl , o Gott . — wie soll
denn das nur enden , wenn die obligaten 10 000 schriftlichen
Küsie. die ehemals in seliger Zeit für ganze 10 Pf . (und
wenn sie. wie es sich doch von Rechts wegen gehörte, als Drucks
iache gingen , für bloß 5 Pf .) Porto versandt werden durften,
jetzt ohne Tinte und Papier aus 2 M . kommen sollen? Die¬
sem Postwucher muß abgeholfen werden . Vorschlag: Lasten
Sie sich einen Universalbrief drucken und kleben Sie die Ab¬
züge auf einer Drucksachenkarte auf . Sie erkvaren sich damit
rm Laufe des Jahres ein Vermögen , aus dem Sie Ihrer
eventuellen Tochter eine glänzende Mitgift geben können.
Als Muster möchte ich Ihnen etwa dieses empfehlen:

(Unzutreffendes ist durckzustreichen!) Geliebter . Ge¬
liebte . mein lieber , sehr geehrter Vater , Bruder , Onkel.
Freund . Vetter . Mutter . Schwester. Tante . Base, Freundin.
Herr , gnädige Frau , Fräulein . Schuft . Elender . Verräter.
Treulose!

Bei uns zu Hause alles wohl (krank), bei Euch hoffent¬
lich auch (nicht). Ich hungere (schiebe) fleißig weiter , das
Geschärt floriert , liit olelte ). Geldanweisung bestätige ick
dankend (erbitte ich flehentlich ). Ich habe mich verlobt (ver¬
heiratet . geichieden. entlobt ). Ich bin mit meiner Braut,
ersten, zweiten , dritten , vierten , fünften Frau äußerst glück¬
lich (zerworfen ) . Den Kindern fehlt nichts (das Nötigste).
Hier arbeiten (streiken) - v~ -- “_ _ . wir wieder einmal zur Abwechslung.
Der . . . sab es Klndtaufe . Hochzeit (Reihenfolge kann
auch umgekehrt sein. Anm . des Deriasiers ). Sterbefall . Mord.

aufrichtigsten Glückwunsch, innigste Teilnahme , fröhliche
Feiertage , innigste Geburtstagswunsche , frohes Namensfest.

bin überrascht , war vorbereitet , habe Vorsicht, das Nachsehen.
Sie sind unverschämt , von einer gewinnenden Liebenswür¬
digkeit . Ihre Einladung ehrt (kränkt) mich sehr. Er . sie. es
äst aus mit uns . wir dürfen uns morgen (übermorgen , nie¬
mals ) , Wiedersehen. Ich erwarte (Liebe. Halle, schätze, ehre,
vertraue , bitte , danke). Sie (Euch. Ihnen , Dir . Dich). Hoch¬
achtungsvoll . mit tausend , zehntausend, hunderttausend , eine
Million , eine Milliarde , eine Billion Küsten. Grüßen , ent¬
sprechender Achtung, tiefster Ergebenheit , herzlichst. in tau¬
send Schmerzen innigst Dein . Ihr . Euer

. . . (Name) .
Unglaublich viel Zeit und Geld gewinnen Sie durch

. einen solchen Unwersalbrief . Und wenn Sie besonders vrak-
tisch sein wollen , so macken Sie es so wie ich und schreiben
Sie einen solchen Brief für die Zeitung und lasten ihn von
ihr drucken. Damit ersparen Sie sich das einzeln« Verschicken
der Briefe , denn eine Zeitung kauft sicher ein jeder . Nur
muß ich es den verehrten Abonnenten und Lesern anbetm-
stellen. das Unzutreffende gefälligst selbst duEtreichen zu
wollen ! _ _

Die Anzeichen.
Skizze von M. Promber.

Sechs Kränzelschweftern waren beisammen und unter¬
hielten sich heute io gut wie nie zuvor!

Sie sprachen vom Glück in der Ehe.
„Ihre Ehe . Frau Apotheker. erscheint uns als eine wahr¬

haft ideale , wie man heutzutage ein« unter tausend findet ",
meinte Frau A. und seufzte le,s«. als denk« sie dabei bedau¬
ernd an die ihre . „Sie haben einen Mann , mit dem Si «.
wie Sie selbst sagen, in zwölfjähriger Ehe noch nie einen
ernsten Streitfall batten . Sie besitzen drei herzige Kinder,
die Ihnen nur Freude bereiten und verfügen noch über viele
andere Schätze einer glücklichen Ehe. um die wir Sir sicher
beneiden würden , wenn wir sie Ihnen nicht von Herzen
gönnten ."

„Ja . gewiß", sagte die Frau Avorheker. „ick darf mich
nicht beklagen. . .

„Wenn ich da an meine arme Schwester denke — wie so
ganz anders hat di« sich verheiratet ! ‘ fuhr di« erste fort,
freilich . am ersten Tage der Bekanntschaft mit ihrem
Manne begann schon das Unglück. Sie stürzt«, verstaucht«
sich den Fuß und verlor dabei das Medaillon mit dem Bild-
nist« unserer guten seligen Mutter . Ein schlimmes Omen !"

„Ja . die Anzeichen", bub Frau B . an . .Da weiß ich
von einer Braut , der am Hochzeitstage dreimal «in- und dt«-

selbe gelbe Katze in den Weg lies. Am dritten Tage ihrer
Ehe bekam di« jung« Frau die Gelbsucht und hatte fortan
Unglück, sobald sie etwas Gelbes an sich trug , und wenn es
nur ein gelbes Hutband gewesen wäre ."

„Sehen Sie ! Sehen Sie !" meint« eine dritte . „Das
erinnert an emen Fall in unserem Haus«. In der Hockzeits-
nacht träumte Frau 3t„ daß si« sich einige Rosen an den Gür¬
tel stecke, und acht Tage darauf batte sie die Gürtelrose ."

„Rein , so was !" — „Was Sie nicht sagen!" hieß es tu
der Kränzchenrunde . '

Dre vierte trank noch rasch den letzten Schluck kalten
Kaffees , um ichün zu werden, fuhr sich hastig mit dem
Taschentuch über den Mund und tagte voll Eiters : „Kennen
Sie di« Frau Dernicke? Si « kennen Sie doch, die Frau
Dernicke?"

„Und ob wir ste kennen!" hieß es im Chorus.
„Der ist am Hochzeitsmorgen eine Cvinn« von der Zim¬

merdecke auf den Brautkranz gefallen. Sie wisten ia : Svinne
am Morgen bringt Kummer und Sorgen . Natürlich war
ihre mw  Ehe überreich an Sorgen ."
v „Ja . die Anzeichen! Die schlimmen Anzeichen!" meinte
dre fünfte und blickte dabei wehmütig -Ichmerzlich auf ein
Stück lnuiverigen Kuchen, nach dem ste gern gelangt hätte,
wenn es dann noch für die anderen gelangt haben würve.

„Aber ick kenne eine Frau ", bub jetzt die Frau Apotheker
an . .bie batte an ihrem Hochzeitstage Pech, wie keine!"

„Erzählen !" — „Stellen Sie uns nicht auf die Folter !"
—- „Bitte los !" hieß es von allen Seiten.

Doch die Frau Apotheker batte es nicht so eilig . Zuerst
holt « sie einen Sviegel aus ihrem Sandtäschchen, um nac»
der Frisur zu sehen, dann versicherte sie sich des Daseins ihrer
Schlustel. und erst, als di« Neugier der Kränzelschweftern den
höchsten Grad erreicht batte , begann sie: „Diese eine batte zu
Anfang ihrer Eh« ganz besonderes Pech. Gleich am Hoch-
zeltsabend ging'» los : als sie sich zur Abkühlung ein wenig
auf den Balkon begab, flog ihr ein schwarzer Vogel ms Haar,
daß sie vor Schrecken laut aufschrie und halb ohnmächtig lns
Zimmer getragen werden mußte. Dabei verlor sie den Braut-
ring . Doch nickt genug damit . In der Nacht träumt « sie.
daß sie beim Gange vom Altar plötzlich den Tod an ihrer
Seit « gehen sab : und als sie darüber laut aufschreiend er¬
wachte. «orte sie noch zum llberfluß ein Käuzchen vom Dach«
schreien."

„Entsetzlich! Furchtbar !" hieß es in der ganzen Rund «.
„Und wer war diese Frau?

»Ich. die in d« Ehe Io glücklich ist", meint« si« lächelnd.
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Stammholz-Versteigerung
Samstag , den 7. Januar , nachmittags

8 Ahr . werden in den Kuranlagen von Langen-
fchwaibach — am Weinbrunnen beginnend:

34 Lindenstämme — 5,53 Festmeter,
37 Fichtenstämme — 32,62 Festmeter,

6 Ktefernstämme — 5,8 i Festmeter und
verschied, andere Stämme — 2,08 Festmeter

öffentlich meistbietend versteigert . F251
Kurverwaltung Langenschwalbach.

Ache MM-ÜWeWlW.
Donnerstag , den 5« und Freitag , den 8. d. M.,

jedesmal Uhr vorm. Leginnend . ohne Pause.
werde ich im Äersteigernngslokale . Selenrnstr . 25,
sreiw. öffentl . meistb. gegen Barzahlung versteigern:

1. 1 Speisezimmer (Eichen) : Büfett . Ausziehtisch.
12 Robrstühle . 1 Serviertisch:

2. 1 Herren -Zimmer : Schreibtisch mit Sessel.
Bücherschrank. 4 Stühle und Tisch:

3. 1 Schlafzimmer : 2 vollst. Betten , 1 Wasch¬
kommode m. Marmorplatt «. 2 Nachtschränkchen.
1 Schrank : , _ „ _ „ „12Polstergarnituren:je1Sofau.2Sessel:Verschiedene Sofas mit Umbau . Schränke.
Tische. Stühle . Lhatsrlonau «. 2 Teppiche, wert¬
volle Bilder und Stiche. Eh-. Kaffee- und Tee¬
service. Bestecke. Gläser . Haus - und Küchen¬
geräte . Bett - u. Tischwäsche, Herren -KleiLer u.
-Schuhe. 1 Füllofen . 2 Easkamin « mit Marmor-
platte:

6. 1 Partie Bischer (Schillers Werke von 1821 bis
1825). 2 Bibeln ans dem Jahre 1830 u. a . m.

Versteigerung bestimmt.
D-sichtigung vor Beginn der Versteigerung.
Wiesbaden , den 2.  Januar 1922.

Richter , Gerichtsvollzieher. Oranienftr . 48. 1.

Die Tribüne
Schwalbacher Strasse 8. Telephon 6028.
Direktion Gustav Jacoby u. Victor Ton Schenck.

111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111
Donnerstag , den 6. Jan . 1921, abends 81/« Uhr:

Großer Qperetien-Abend
mit Orchester, in Kostüm»nü Maske.

Eduard Rosen
Adele Krämer Anni Hans Zoepffel

Victor von Schenck
1. Teil : Arien , Lieder , Duette

aus modernen Operetten»
2. Teil : „Das Fürstenkind “ , eine Räuber¬

romanze , arrangiert \ on Eduard Rosen.
Musik von Franz Lehar.

Leitung des Orchesters Paul Freudenberg.
Eintrittspreise:

Mk. 20.—, 15.—, 8.60, 6.—, 6.—, 3.— u. 2.—
Vorverkauf : Täglich Kasse Wintergarten,

Bo n und Schottenfels , Blumenthal.
Tel.-Besteliungen unter Nr. 188, 850, 680, 6028.

Öuabronmin
bestens bewährt

gegen Husten
und bei Drippebrondiillden.

Fragen Sie Ihren Arzt!

,OuabronchIn ‘- T ableüen
wirken vorbeugend
egen Gripp

Erhältlich in allen Apotheken.

American Line.
Regelmäßige Passagier - und Fra e fitdampf es*

Hamburg- Kem bork.
Paasagierdampfer a

Doppelschraubendampfer „Haverfcrd“
Doppelschraubendampfer „Wcngclia " >
Dreisehraubendampfer sl Uff in neka hda
Doppelschraubendampfer „Raverfei d

CC

Doppelschraubendampfer
Dreischraubendampfer
Doppel schraubendampfer

„Mongolia -
„Minnekahda“
. .Manchuria " •

18. Jan.
I. Febr.

15. ..
I. März

15. ..
29 . „
12. April

Fassa giere benötigen vorgeschriebene Ausweispapiere.
Frachtdampf er I

Hamburg-Baltimore , Hamburg -Boston
Hamburg-Philadelphia usw.

Auskunft erteilen: F68

American Line
Hamburg , Börsenbrücke 2,

oder: Born & Schottenfels , Hotel Nassauer Hof, Wiesbaden.

Kein Laden ! 1. Etage!
Große Auswahl in

soliden blauen , marengo u . farbigen

fterreti-Stofjen
Pensionäre(u.Ww.) aller Dienstgrade

u. a. R.--. El.- u. Gm.-Behörden
kommt zu der am Freitag , 6. Januar , 3%  Uhr . im
Lyzeum am Boseplah statffindenden Versammlung.
Wahrt euer Recht! Werdet Mitglied des mit dem
D B. Vd. eine Arbeitsgemeinschaft bildenden
Reichsverbandes D. R . B. (Ortsgruppe Wiesbaden ).
Diesem anzugehören ist klug und für jeden Pen¬
sionär bezw. Ww. eine Ehrenpflicht . Lest auch d-ie
durch die Post beziehbare „Mg . Deutsche Pensionär¬
zeitung". Jeden ersten Dienstag im Monat , 3 bis
4 Uhr Auskunftserteilung im ..Weihenburger Sof ".
Sedanvlatz._ Der Vorstand . Semvel.

kür Anzüge , Kostüme und Rosen
|zu äußerst billigen Preisen.

Michelsberg 16 CIaWaI Hoehstttten-
Telephon 6487. straBe 17, I . Etage.

Dose 14Stck . Inhalt

Marmeladen: 35
MIMil ,»

Pfuna -Dose I

D . H . B.
Heute Dienstag abend zur Er¬
öffnung des neuen Vereinsheims , Turn¬
halle, Hellmundstrabe 25, oberer Saal:

Unter haltungs abend
: : mit Damen

Am Mittwoch , den 4. Januar , nachm. S Uhr,
findet im Gewerkfchaftshans

Invaliden-Versammlung
statt. Thema:

»Die neuen Reichshilfsmatznahmen".
. __ Der Einberufer

Bundf.anthroposophische Hochschularbeit
v . Bund für Dreigliedernng.

Wintervortrag : Ueb rwrindung _der

:- - “ “ ai ««n a . j.
Lyzeum I, öchloßplatz.Eintritt frei! Freie Aussprache.

-sens von 10 Uhr ab Bratwurst
Wellfleisch und «chweinehfeffer.

Mmm „M Alse", MMiusstcO 8.

SchutzenbofstraBe 18 Telephon 8722
empfiehlt sich im Aus- und Einladen von Waggons,

Stadt - und Fernfahrten _

Gummibesohlung
auf vulkanisiert , nicht genagelt.

Gummis ohlen für Damen . . . Mk . 20 —
Gummisohlen für Herren . . . „ 24 . —

Gummiabsätze billig und gut.
Werden sofort aufgemacht . Man kann darauf warten.

Goliath-Schuhgesel Ischaft
nur CoulingstraBe 8. Telephon 6074.

Ankauf
von Gold-, Silber-, Plattngegen-
ständen in jeder Form, Ringen,
Ketten , Bestecken , gold . Uhren,
Servicen , alten Gebissen , einz.
Zähnen , Brillanten usw. zu aller¬

höchsten Tagespreisen.
M . Ebbe , Moritzstrahe 40.

Telephon 2882. — Auf Wunsch persönlichen Besuch.

9
'und-Dose I

WM FM
00

Pfund -Dose

la lata. . ir
Delikatessenhaus

E. Hillert
Kirchgasse 51, T.2642

Ste OnJTsi
taten und guter Ver¬
arbeitung (2 Anproben) .

Herrfchafts-Möbel
id -fi"ln-,- rCiwvi/ituMMen ST? it ,4 >Trt fi IIWje und

in Bronze,
einzelne Stücke, ganze Einrichtungen , .
dergl .. Antiquitäten , Kunstgegenstände ... —
Elfenbein . Marmor , Aufstellsachen, Perser Teppiche
u and ., Piano u. Kassenschränkr kauft g sof. Kasse.
Ehr. Reininger, Mauritiusstrab« 4. Telephon 8878.

nach Mab aus . bestenStoffen zu bekannt
niedrigen Preise«.
(MO Mi

General - Vertretung von
Lausitzer Tuchfabriken.

Zweianinderl . Wiesbaden
Oranienftr . 14.  Tel . 1297.

Achtung!
Jede Woche fährt Roll,

nach Frankfurt : auch sonst.
Fahrten werden prompt
erledigt.
Fuhrgesch. Jos. Stelzle.
Annahme Kirchgasse 43.

Mauersalls 16. Xd.  2884.

r 01Ieriereu ab Lager an der Kaiserbrücke
la Autobenzin

gegen Kasse in Leihfaß.
Ludwig Reh f G. m. b. H., Mainz.

Telephon 4428. F23

fflanrinlinnn Gitarren, Bandonions, Geigen.
IB iBliHBIIllBn Klauir,Blcichstr 15.- Tel.4860.
Kaufe als Fadimann
Platin , Gold - u. Silbersadien , Zahn¬
gebisse , Ringe , Ketten , Besfedse,
Juwelen scaa | K gewissenhaftu. zu kon-
w.e bekannt IB kurrenzlos hoh . Preisen.

M MÜW»«a8ta!
M. Schäfteln

66 Obere Webergasse 56. — Bitte genau euf Haus¬
nummer zu achten . — Telephon 1506._

Falsche Zähne
und Gebisse kauft höchstzahlend

Seesen. Mnemannsttatze 21, leleME.
Mittwoch oder

Donnerstag
fährt ei» Lastauto leer «ach

Coblenz.
Güttler& Wink
Dotzh imer Straße 121.

Telephon 8886.
Einige Sakko-Anz.. Ulster,
einz. öofen . Zylinder,
weiße Bettdecken. 2 braun
gefärbte Bettücher . Tepp.
(2.25 X 3.15) billig zu
verk. Haselau. Schwal-
backer Straße 43. Gib , 1.

Piano
ein gutes Instrument
erstkl. Firma , zu verk.

LÄ - ‘ ■Schock. Jabnstr . 34. 1.

(Nußb .. Eich. u . schwarz)
stehen wieder billig rum
sreihänd . Verkauf.

E. Kannenüerg.
Oranienftr . 12,

im „3-Adler -Saus ".

(amerik .) . Sichtschrift und
alle Neuerungen , eins.
Umsch., Rückt., zu verk.
Repar .-Werkst. Schmidt.

Kneiienaustraße 1.

Mise . 6AOmlljchi !le
(Erika ) m. Koffer . 2 Mon.
«braucht, zu verk. Stoll.
abnstraße 2 (Büro ) .
ompl. weiß. Schlafzim.

mit Spiegelschrank und
Ein !., zusammen 4200 Mk..
1 weiß. u. Nußb .-Kleider-
schrank. nußb vol . Wäsche¬
schrank, 3iü ' rv. Frisier¬
toilette . Diw n, 2 Sessel,ach.Lederdiwan,zweir prima Kapokmatr ..
elektr. TG !., S .-Winter-mantel . Tische. Spiegel.
Bilder . Portieren und
versch. Correzrol ^ Rüdes-beimer Straße  '

1WM
zn kaufen gesucht. Offerten
unter I . 582 an den
TaabL -Brrlag. _ ■

Jedes Quantum
brauchbare

kauft stets zu höchstem
Tagespreise

Flaschenbandlung

Eugen Klein
Roonftr . 4.

TrlevLon 5173.Lager : Aorckstrabe 7.
Bestellungen werden ab-

aebolt.
Ein bell. jung. Mädchen

v. Lande kann in meiner
Pension die feine Küche
erlernen ohne gegenseitige
Pergütung . Offerten unt.
T . 586 an den Tagbl .-VI.

Saubere MW
täglich 2 bis 3 Stunden
für Büro gesucht Moritz-
strabe 29. Mittelb , rechts.

Stönwet Beutel
perl ., mit Inhalt . Abzug,
gegen Belohn . Fundbüro
od. Kavellemtrabe 1. P . .

Verloren
Freitag nachmittag auf
dem Wege Sviegelgaüe.
Webergaffe ein Skunks-
Pelzkragen . Gegen Be¬
lohnung abzugeben Hotel
Variier Sof. _.
Gold . Brosche (Schleifen-

form ) verloren . Gute Be¬
lohnung bei Jrssernigg,
Emler Straße 64. 2.

Mod. Schlafzimmer,
nußb.-pol. u. hell eichen,
larn, fast neu. mit Einl .,
2 Stck. Stür . Schranke,
Nacht- u. WafchM . mit
Spiegel u. w. Marmor,
versch. Holz- u . w. Metall¬
betten mit Einl .. 1 gr.
2tür . Eich.-Kleiderschrank.
1 Herrschaft!. Herren - u.
Speisezim.. 1 d. Perser
Teppich (350X200 ). schon.
Must .. 5 echte Lederstühle.
Schreib -, Zim .- u. Auszug¬
tische. Bertiko . 1 vrachtv.f ekretär.Kunstarb..Sofa.om.. Küchenschr.. Spteg.
usw. Kettner . Neugalle 19.

itb.. ob. Saal . Tel . 9865.
nsul- 10—12 u. 3—5,

Chaiselongue
neu. verstellbar , sehr
preiswert zu verkaufen
Eoulinstraße 3. 1. Klein .xoulinstrahe 3. 1, Klein ^.
Weit ibfiteoei]

wenig gebr., btll . zu verk.
Leicker. Oranienftr . 6. 11.
Neue Küchen

preisw . »u verk. Mayer,
' ' menstrabe 26. 2

neinr . 850 ÖE
Holland . Sedanstraße 5.
Sahrriü , lDvet ) §50 vt

Holland . Sedanstraße 5.

In der Nacht vom 31.
ez. auf 1. Jan . braun«

.eiuchstasche mit Mono-
iramm in der Dotzbeimer

Etr .. nahe Schwalbacher
Str .. verl . Abzug, g. oute
Belohn . Fundbüro.

An Frachtgutballe Süd-
bahnhof R̂amve ) zwei
Schnepp- u. 2 Aufrntbalts-
riemen lieaen geblieben.
Belob ». Westendstr. 4,11,

Junger brauner
Jagdhund

auf den Namen ..Trefft!'
hörend . Samstag mittag
entlaufen . Wiederzubring.
geg. Belohn . Rosenzweig,
Sonnenberger Straße 35,,onnenberger Straße 3r

%mi  LAssrhO
wolf-
..Rol
Abzu . ^ _
Biebricher Straße 43.

2000 Mk. Belohnma!
Verloren am I . Januar , nachmittags zwischen

Weinbergstraße und Frankfurter Straße (Tlektrischtz)
ein Anhänger

41/» ern groß, weiß, rund , aus kleinen Brillanten.
Abzugeben bei Herrn Juwelier Uhlig , LauggasseM



♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Ph . Keller u . Frau

Margarete ,
geb . Kramer

feiern heute das Fest
der

Silb . Hochzeit.
Wiesbaden , 3. 1. 1922

Rüdesh Str . 20 . 2.

Am Neujahrstag , 7 Uhr abends entschlief nach langem, schwerem
innigstgeliebte Frau , unsere herzensgute Mutter undLeiden meine

SchwiegermutterSchwarze Kleiber
Schwarze Blusen
Schwarze Röcke

geb. Trantman « .

Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Josef Schneider . Westendstraße 8,
Earl Schneider und Frau.

Beerdigung Donnerstag , nachmittag- 3*/« Uhr, von der LeichenhaU
des Südfriedhofes aus

Abend-Ausgabe. Erstes Matt . Nr. 4.

Sarglager
Irjcdricli Birnbaum

Schreinermeister
Granienstrasse 54.

Telephon 804L
Erd- und Feuer¬

bestattung.
Lieferant des Vereins
für Feuerbestattung.

Lieferung ,e
von u. nach auswärts.

■n. |J-
Zerrissene Strümpfe,

!tadellose Herstellung.
_ i Rinke. Nerostrahe 39.

Ich habe mich in Wiesbaden als

Zahnarzt
niedergelassen und übe meine Praxis aus

gemeinsam wie bisher mit
Herrn Zahnarzt Dr . Jul . Schmitt

Rheinstrasse 38.

Hr.melden!.Baroßl
Sprechst . : 9—12, 3—5.

Telephon 960._ Telephon 960.

Reparatur 'Werhstäfte
für Schreibmaschinen aller Systeme.

Metz » Schwalbacher Straße 60. — Telephon 8208.
Schiffs -Nachrichten . *

Dampfer »Brabantia « . 15. Der. von Rio de Janeiro , Heimr.
»Llmbureia» . . . . . . in Amsterdam.
»Zeelandia« . . . 20. Der. von Las Palmas, Ausreise.
»Hollandia« . . . 23. Der. von Vera Cruz, Ausreise.
»Frisia« . 25. Dez. von Santander , Heimreiae.
. . in Amsterdam.
»Zaanland« . . in Amsterdam.
»Amstelland» . in Amsterdam.
»Salland« . in Amsterdam.
»Gaasterland« 16. Dez. Fern . Norontaa pass., Heimr.
»Eemland« . in Amsterdam.
»Rijnland« . 2c. Dez. in Santos, Ausreise
»Dreehterlandc . . . . in Amsterdam.
»Gooiland« . in Amsterdam.
»Maasland« . in Amsterdam.
»Dellland. in Amsterdam.
>Kennemerland< . 15. Dez. Lundy-Island pass., Ausr.

Nach New - York . Nächste Abfahrten.
Hoiiand - Amerika - Linie ab Rotterdam
Dampfer «Ryndara« 18. 1. 1922. Dampfer »Nieuw-Amsterdam«
1. 2. 1922. Dampfer »Noordam« 7. 2. 1922. Dampfer »Ryndam«
21. 2. 1922. Dampfer »Nieuw-Amsterdam« 7. 3. 1922. Dampfer

»Noordam« 15. S. 1922.
Red Star - Line ab Antwerpen.

Dampfer »Zeoland« 12. 1. 1922. Dampfer »Finnland«19. 1. 1922
Dampfer «Lapland « 28. :. 1922. Dampfer „Krooniand“ 9. 2.1922

Dampfer „Zeeland “ 16. 2. 1922.
White Star - Line ab Southampton.

Dampfer »Olympic« 8. 2. 1922. Dampfer »Olympic« 1. 8. 1922.
White Star - Line ab Liverpool.

Dampfer »Cedric« 11. 1. 1922. Dampfer sCeltic« 18. 1. 192».
Dampfer »Baltic« 1. 2. 1922.

American - Line ab Hamburg.
Dampfer »Haverford « 18. 1. 1922. Dampfer„Mongolia*1. 2. 1922.
Dampfer „Minnekada“ 15. 2. 1922. Dampfer „Haverford “ 1. 3. 1922.

General-Agentur Born & Schottenfels,  Vliesbaden.
Te.egr.-Adresse ; Reiseborn , Hotel Nassauer Hof.

Telephone : Nr. 6°0, 690 und 230. F325

Die glückliche Geburt eines strammen

Jungen
zeigen hocherfreut an

Adolf Lehmann u. Frau,
Marie , geb. Leidenberger.

Wiesbaden , Silvester 1921. Kl. H ilhelmstr  7.
Statt Karten.

Die Verlobung meiner
Schwägerin
PAULA SZITN1CK

mit
Herrn Rechtsanwalt

Dr. RUDOLF LUCAS
zeige ich ergebenst an.

OTTO HARICH,
Major a . D.

Wiesbaden,
Walkmühlstraße 68.

Meine Verlobung mit
FräuleinPaula Szitnick,
Tochter des verstorbenen
Stadtrates Herrn Otto
Seiinick aus Königsberg
i . Pr ., und seiner ver
storbenen Ehefrau Elise‘
geb . Gerschmann , beehre
ich mich anzuzeigen

Dr . RUDOLF LUCAS
Rechtsanwalt.

Düsseldorf.
Neujahr 1922.

Statt Karten.

Else Guckenheimer
Hermann Levi

Verlobte.

Groß-Gerau. Wiesbaden
Faulbrunnenstraße 12.

Griesheim b. Dst.

Nachruf!
Ganz unerwartet wurde uir er Kollege Wilhelm

Biemann von einer heimtückischesKrankheit hin.
geratst . In der kurzen Zeit seiner Tät gleit an
der Schule hat er es verstanden, sich die Achtung
seiner Kollegen und die Liebe seiner Schüler zu
erringen . Wir bedauern seinen Heimgang und
werden sein Andenken in Ehren halten.

Leitung und Lehrerkollegium der
Faber'schen Realschule.

.Trauer -Hüte«
Trauer -Schlei«
Trau « » Stoffe

«ater »Infachftr» bi« p
«le,e »test — »« sthrn«»

Vlumenthal

fetnnOcspint 3Bies6al)rn
Sterbriälle.

Am 30. Di, . : Kind Emil Best,
10 Monate ; Ehefrau Li.argarete
Bernecker geb. Neuhans, 34 I . ;
Schüler Hans Joachim Günther.
7 I . ; Kind Josef Reift, 2 I . :
Ehefrau Wilhelmine Dechtold
geb. Platz, 54I . ; Ehefrau Anna
Schildge geb. Hannapel, 56 I .;
Rentner Adolf Krohn, 54 I . —
31. : Ehefrau Katharina Dirscherl
geb. Puff , 48 I . ; Bäcker Ulrich
Kübler. 48 J -: Kind Wilhelm
Schmidt. 2 I . : Ehefrau Je«
Leydecker geb. Klauprecht, 77 I.

Für die zahlreichen Beweise wohl¬
tuender Teilnahme bei dem Hinscheiden
unserer lieben Mutter

Frau Emilie Fey , Ww,
geb. Schuster

sagen wir hiermit unfern herzlichsten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Sonntag nachmittag 5 Uhr entsch ief nach
langem, schwerem Leiden mein lieber Sohn,
unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Ludwig Nicolay
im blühenden Alter von 32 Jahren.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Ph . Geher,

„ Earl Nteolah,
Peter Rieolah.

Wiesbaden , Feldstraße 10. .
Die Beerdigung findet Mittwoch, den

4 Januar 1922, nachm. 2' /« Uhr, auf dem
Südfriedhof statt.

Du warst so gut, du starbst zu früh,
Vergessen können wir dich nie.

Nach Gottes unerforschl'chem Ratschlüsse
entschlies Montag früh, 6-/. Uhr, nach langer,
schwerer Krankheit, im 40. Leb.nsfahre , meine
über alles geliebte Frau , meines Kindes
treusorgende Mutter , unsere liebe Tochter,
Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin und
Tante

FM
geb. Hirschberger.

In tiefem Schmerz:

Theodor Becht u. Kind
«ebst Elter » and alle« AngehSrige«.

Wiesbaden , den 3. Januar 1922.
Göbenstraße 33.

Beerdigung : Donnerstag , den 5. Januar
192> 21/« Uhr, auf dem Südsriedhof.

Gestern verschied infolge von Lungenentzündung unsre
liebe Schwester

Frau Tiny von Rochier
geb. Neuendorss

im 38 . Lebensjahre.
Im Namen der Familie»

von Roehler und Neuendorff
Schwester Emmy Neuendorff
Gottfried Neuendorff . Gerichtsassessor.

Wiesbaden,  2 . Januar 1922.

veetsrn verschied plötzlich und unerwartet unsrv guts Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau ChristianeWagner
geb . Wintermeyer

im' 85. Lebensjahre.
Die trauernden Hinterbliebenen!

Sonnenberg , den 3 . Januar 1922.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 4. d. M., nachmittags g

gi/ , Uhr , vom Trauerhause , Langgasse 20, aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden
anläßlich des Heimgangs meiner lieben, herzensguten
Frau , unsrer Tochter , Schwester und Schwägerin,
sage ich auf diesem Wege meinen herzlichsten Dank.

Karl Bernecker
Familie Neuhaus.

Wiesbaden , den 3 . Januar 1922.

Statt Karten.
Gestern morgen um 3 Uhr verso ied sanft nach längerer Krankheit , im SS. Lebensjahre , « Mo

Mann , unser guter Vater , Schwiegervater und Großvater

Herr August Waldmann«.
Johanna Waldmann , geb. BruckwfKIer
Frieda Wagenseil , geb. Waldmano
Adolf Wagenseil
Felix Wagenseil.

Biebrich , den 3. Januar 1922.
Die Leichenfeier und Einäscherung findet Mittwoch , nachmittags 4 Uhr , im Krematorium

zu Mainz statt . *
Kondolenzbesuche und Blumenspenden dankend verbeten.



Nr. 4. Dienstag , 3. Januar 1922. Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ausgabe. Erstes Matt . Seite &

Wiesbadener Nachrichten.
— Die Laufluodschaft am Fernsprecher. Das von uns

bereits über die Benutzung des Fernsprechers in Restaurants.
Zigarrengefchäften uiw. Wiedergegebene wird jetzt noch ein¬
mal durch die nachfolgend« amtlÄe Zuschrift bestätigt : Bis
Ende September v. I . bestand die Bestimmung , daß ein Fern¬
sprechteilnehmer. der seinen Anschluß einem dritten für Ge¬
spräche überläßt . sich dafür keine böberen Beträge erstatten
lassen dürfe , als er selükt an die Post zu entrichten bat . Drei«
Bestimmung war in den rückliegenden Jahren immer wieder,
namentlich von den Inhabern öffentlicher Geschäfte und von
Gastbofsbesitzern beanstandet worden . So lange die Pausch-
gebühr in Geltung Gar . konnte di« Post hieran nichts ändern,
weil sie beim Pauschgebührensystem aus einer vermehrten
Benutzung des Anschlusses für sich keine höheren Gebühren
erzielte , vielmehr nur gröber« Betriebsausgaben hatte . Aus
Mehrleistungen der Fernsvrechverwaltung . für die die Teil¬
nehmer selbst kein erhöhtes Entgelt zahlten , ihnen einen Ge¬
winn zu verschaffen, war aber nicht gangoar . Mn der Ein¬
führung des Einzelgelorächtarifs ist dieser Standpunkt der
Post gegenstandslos geworden. Die Post überlabt jetzt dre
Regelung der Frag «, wie viel stch der Änschlutznrhaber von
dritten für die Benutzung feines Anschlusses erstatten lasten
dars . der freien Vereinbarung »wischen den beiden Parteien.
Wer deshalb ». V. di« von einem Hotel erhobene Enizel-
gejprächsgebiihr beanstandet , kann sich immer nur mit dem
Besitzer des Hotels , nicht aber mit der Post darüber ausern-
andersetzen. weshalb das Hotel für die Benutzung seiner un¬
ter Umständen mit erheblichen Kosten ganz überwiegend für
di« Gäste eingerichteten Fernsorechanlase als Entgelt ein«
Einzelgesvräcksgebübr erhebt , die über den Satz von Auto-
matengefvrächen hinausgebt . .

— Das Wetter im Januar . Die Wetterdienststelle Weil-
burg kforeifit: Der Januar wird wie sein Vormonat meist
unruhiges Wetter und auch stärkere Niederschläge bringen.
Zeiten mit verhältnismäßig milden Temveraturen lnalur-
gemäb etwas tiefer als im Dezember ) dürften überwiesen
und nur durch wenige und kurze Frostreiten unterbrochen
werden.

— Die Sommerzeit in Westeuropa . Das englische Jnnen-
amt teilt mit . das die Regierungen Englands . Frankreichs
und Belgiens übereingekommen seien, in Zukunft die Som¬
merzeit in der Nacht des letzten Samstags im März be¬
ginnen und in der Nacht des ersten Samstags im Oktober
aushören zu lasten.

— Einschränkung der Freiheitsstrafen . Aus Berlin wird
berichtet : Der Reichstag hat am 17. Dezember 1921 ein Ge¬
setz zur Erweiterung des Anwendungsgebiets der Geldstrafe
und zur Einschränkung der kurzen Freiheitsstrafen befchlosten.
Das Gesetz soll mit dem 1. Januar 1922 in Kraft treten . Für
die Anwendung der neuen Vorschriften weist der preußisch«
I u st i z m i n i st e r Dr . Am Zehnhoff auf folgende Gesichts¬
punkte bin : Die öeraufsetzung der Höchstbeträge der Geld¬
strafen und Buben auf den zehnfachen Betrag der bisherigen
Höhe bis zum Höchstbetrag von 100 000 M . bei Verbrechen
und Vergehen bezieht sich nicht auf Ordnungsstrafen und
Zroangsstrafen . Die im 8 5 des Gesetzes den Gerichten ver¬
liehene Befugnis , ein« Geldstrafe zu stunden oder Teil¬
zahlungen zu gestatten, labt die Befugnis der Vollstreckungs-
üehörde zur Gewährung von Strafaufschub und die Befugnis
der Enadeninstanz zur Enadengewährung unberührt . Jedoch
entspricht es dem Sinne des Gesetzes, dab di« zur Gewährung
von Strafausstand ermächtigten Behörden für den Fall , dab
ste einem Gesuch um Stundung usw. nicht stattgeben wollen,
dieses dem Gericht zur Entscheidung vorlegen . Dem Gesetz ist
die von der Reichsregierung der Reichstagsvorlage bei¬
gegebene Begründung beigefügt , der wir das Folgende ent¬
nehmen : Das Strafmittel der Geldstrafe ist in den geltenden
Strafgesetzen nur in beschränktem Mahr ausgenutzt . Bor
allem ist nicht dakür gesorgt, dab der Verurteilte seine Ar¬
beitskraft zur Abtragung der Geldstrafe ausnutzen kann. Das
geringe Söchstmab der Geldstrafen bat infolge der allge¬
meinen Geldentwertung gegenüber den bemittelten Personen
den Charakter einer Strafdrohung nahezu verloren . Das
Verhältnis von Geldstrafe zu Freiheitsstrafe von Grund auf
neu zu ordnen , mubte der allgemeinen Strafrechtsreform
oorhehalten bleiben. Der Entwurf beschränkt sich auf die
oben mitgeteilten Erneuerungen . Diese haben den Vorteil,
dah die Geldstrafe mehr als bisher zum Ersatz der Freiheits¬
strafe dienen kann. Der Geldstrafe ist ein neues Gebiet tn-
iofern eröffnet , indem das Gericht überall da . wo wegen Ver¬
gehens bisher auf ein« Freiheitsstrafe erkannt werden muht«,
eine Geldstrafe zu verhängen angewiesen ist. wenn weniger
als 3 Monate Freiheitsstrafe verwirkt stnd und der Straf¬
zweck durch eine Geldstrafe erzielt werden kann. Die Trag¬
weite der Neuerung geht daraus hervor , daß künftig z. B.
in milder liegenden Fällen des einfachen Diebstahls auf
Geldstrafe erkannt werden kann.

— Steigende Wasser. Vom Rhein  wird uns berichtet:
Di« anhaltenden Niederschläge führen nun endlich, nachdem

die Erd « gesättigt ist. den Fluhläufen reichliche Wasser¬
mengen zu. Rhein und Main steigen zusehends und haben
die Ufer wieder in altgewohnter Weise ausgesüllt . Wenn
nicht Hochwasser eintritt . dürfte die Schiffahrt recht bald
wieder in vollem Umfang ausgenommen werden.

— Überweisungen nach Rußland . Di« hiesige Filiale
der Dresdner Bank ist von jetzt ab in der Lag«. Überweisun¬
gen nach Rußland vorzunehmen und ebenso Akkreditive dort
zu eröffnen.

— Eine Belastung der Bibliotheksbenutzer . Bestellungen
von Büchern bei den Bibliotheken wurden früher von der
Post gegen die ermäßigte Drucksachengebühr allgemein be¬
fördert . Neuerdmgs baden die Postämter und Oberpost-
dirUtionen aber Änoierigkeiten gemacht. Jetzt erklärt das
Reicksvrstministerium . daß es niemals eine dahingehend«
Einräumung gemacht habe. Das mag richtig fein. In Wirk¬
lichkeit aber sind derartige Sendungen stets unbeanstanbet
durchgegangen. Die Post erklärt jetzt, dah nach den Erunv-
sätzen der Pcstordnung di« Bücherzettel gegen di« ermäßigt«
Drucksachrngebühr nur im buchbändlerischen Verkehr für An-
erbietui -gen. Bestellungen und Abbestellungen zugelasien
werden. Eine Ausdehnung dieser Gebührenermäßigung wäre
der Piftverrraltung unter den heutigen Verhältnissen ganz
unmöglich. Die Entscheidung ist angesichts der kommenden
hohen Briefgebühr besonders emofindltch für die Beteiligten,
die in der Regel unbemittelt sind.

— Schlafkartenpreife . Aus Berlin wird berichtet : Am
1. Februar 1922 treten folgende neue Bettkartenvreife bet.
der Reichseifenbabn in Kraft : 1. Klaff« 200 M .. 2. Klaffe
100 M. und S. Klaffe (Liegewagen ) 60 M . Die Vormerkge¬
bühren werden erhöbt auf 20 M . für di« 1. Klaffe . 10 M . für
dl« 2. Klaffe und 6 M . für di« S. Klaffe.

— Kleintierdiebstäble . Mittels Einbruchs wurden, des
Nachts aus einem Stall zwischen der Rheingauer - und Rüdes-
heimer Straße ein großer , grauer Stallbaie . zwei Hähne und
zwei Hühner gestohlen. Etwaige Mitteilungen über die Per¬
son des Täters erbittet di« Kriminalpolizei (Zimmer 20).

— Diebstahl . Am Silvesterabend wurde aus einem
Ladenzimmer in der Moritzstraße ein« Stablkaffctte mit fol¬
gendem Inhalt entwendet : ein blaues Eamtetui mit golde¬
nem Brillantring . ein Brillantohrring . ein Brillant -Brust-
knopf mit Svirale von Gold , ein Konto -Eegenbuch der
Naffauifchen Landesbank auf Konto -Rr . 1309. ein Scheck über
300 M. der Vercinsbank ..Hamburg " , ferner 1000 M. Zweck¬
dienliche Angaben , die zur Ermittlung des Täters führen
lömiten . erbittet die hiesige Kriminalpolizei (Zimmer 19).

— Vom viebmarkt . Am ersten Markttag im neuen Jahr
zogen die Preise , mit Ausnahme der für Kälber , in allen
Viehgattungen an. Di« Schweinevreif « gingen sogar in den
befferen Qualitäten 150 bis 250 M . pro Zentner Lebend¬
gewicht in die Höhe. De: Geschäftsgang gestaltete sich im
allgemeinen lebhaft , so daß der Markt schnell ausverkauft
war . Zum Vertäu ? standen : 86 Rinder , darunter 40 Ochsen.
6 Bullen , sowie 40 Kühe und Färfen . 100 Kälber . 38 Schafe.
57 Schwein«. Man notierte folgende Preise,  wobei be¬
merkt werden muß. daß dieselben um so viel über den Stall¬
preisen liegen , als sie den Händlergewinn und den nicht un¬
erheblichen Gewichtsverlust in sich schließen: Ochsen: voll-
ileilchige, ausgemästete . höchsten Schlachtwerts im Alter von
4 bis 7 Jahren 1100 bis 1200 M .. und die noch nicht gezogen
haben . 1000 bis 1100 M.. junge , fleischige, nicht ausgemästet«
und ältere ausgemästete 900 bis 1000 M. : Bullen : voll-
fleifchige. ausgewachsene, höchsten Schlachtwerts 950 bis 1050
Mark , vollfleischige. jüngere 850 bis 900 M .. mäßig genäbrt«
junge und gut genährte ältere 800 bis 850 M .: Färsen und
Kühe : vollfleischig« ansgemästeie Färsen höchsten Schlacht¬
werts 1100 bis 1200 M .. vollfleischige ausgemästet « Kübe
höchsten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 900 bis 1000 M..
wenig gut entwickelte Färsen 900 bis 950 M .. und älter«
ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kübe
800 dis 850 M .. mäßig genährt « Kühe und Färsen 600 bis
650 M .. gering genährt « Kübe und Färsen 600 bis 650 M..
gering genährte Kübe und Färlen 500 bis 550 M .: Kälber:
feinste Mastkälber 1250 bis 1380 M .. mittlere Mast - und
beste Saugkälber 1150 bis 1200 M .. geringere Mast - und
gute Saugkälber 950 bis 1025 M .. geringe Saugkälber 850
bis 900 M.: Mastlämmer und Mastbämmel 750 bis 800 M ..
geringere Mastbämmel und Schafe 600 bis 650 M .. mäßig
genährte Hamme! und Schafe 500 bis 550 M . : vollfleischig«
Schwein« von 160 bis 200 Pfund Lebendgewicht 1800 bis
1900 M. (am letzten Markt 1600 bis 1700 M .). unter 160
Pfund 1700 bis 1800 M . (1550 bis 1650 M .) . von 200 bis
240 Pfund 1900 bis 1975 M . (1650 bis 1750 M .). von 240
bis 300 Pfund 1750 Äs 1800 (1650 bis 1750 M.) . unreine
Sauen und geschnittene Eber 1500 bis 1600 M. (1450 bis
1550 M.).

— Zahlkarten als Überweisungen . Mit Rücksicht aus die
während des KriM eingetretene Pavierknavvdeit ist am
1. Avril 1918 di« Benutzung von Zählkarten mit vorgedruck¬
ter Kontobezeichnunv als Überweisungen versuchsweise zugr-

laffen worden . Di« Einrichtung bat nur einen geringen Ums
sang angenommen : die Zabl der llberroeisungszablkarte«
macht 0.5 o. H. aller Überweisungen aus . Bei den Postcheck-
ämtern gehen die überweisungszahlkarten vielfach mangel¬
haft ausgeiüllt ein . wodurch ihre Bearbeitung und der Bs-
trreb bei den Postscheckämternsehr nachteilig beeinflußt wer¬
den und verhältnismäßig sehr hohe Kosten entstehen. Mit
Rücksicht hieraus wird das versuchsweise eingefubrte Deriaü-
ren am L Januar 1922 wieder aufgehoben.  Den
Postscheckkunden. die von der Einrichtung bisher Gebrauch ge¬
macht haben , ist die Verwendung der Zählkarten als Über¬
weisungen bis auf weiteres gestattet.
Borberlchte Über Kunst, Vorträge und Verwandtes.

» Et»at»theater. Wegen Erkrankung des Frl . Haas geht heute
Dienstag statt der - ngckündigten Aufführung „Orpheus. Lortzingr „Undine"
als Sonderverftellunz in Szene Die bereits gelösten Karten behalten
ihr- Gültigkeit. »Anfang 7 Uhr.) — Zn dem Zohstschen Schauspiel „T«r
König", das am 8. d. M. erstmalig in Szene geht, ist fast das ganze Echau-
spielpersenal beschäftigt. Di - Spielleitung führt Dr. Hans Burbaum.
die Dekorationen und Kostüme entwarf Lothar Schenck von Trapp, die
technifch-dekorative Einrichtung besorgt Friedrich Schleim, die der
Trachten Georg Gey« . Di - zur Handlung gehörige Musik ist von Werner
Wemheuer. — Unmittelbar nach der sllr Freitag dieser Woche - »ge¬
setzten Erstaufführung des „König" oon Hanns Z- tzst beginnen die Probe»
zu „Vater und Sohn " von Joachim von der Goltz. Intendant Dr. Hago-
mann hat das wertoosie Stück schon im Manuskript angenommen. Sein»
eigentlich- Uraufführung findet deshalb, und zwar in Anwesenheit de,
Dichters, am 28. Januar In Wiesbaden statt. Gleichzeitig werden noch
einige andere Bühnen das Drama mit Zustimmung der Intendantur der
Staatstheaters herausbringen.

* Kurbaue. Dir Kurverwaltung hat den jungen russischen Tänzer
Sascha Leontjew für einen Tanzabend am kommenden Samstag verpflichtet.
Der Künstler verfügt, wie es heißt, üb« eine brillante Technik un»
bringt die Tänze zu « greifender Darstellung.

* Literarische Gesellschast. Wilh . ». S ch- r - , der bekannte Dichter
und Dramatiker, spricht in der Literarischen Gesellschast am kommende«
Donnerstag , abends 8 Ubr, im Kasino in der Friedrichstratze. Sei,
Drama: „Der ^ - - Schalten", eines der meistgesptelten mod« nen
Dramen, wurde bekanntlich Im April 1921 auch in englischer « bertragung
in London anfgesührt.

Mus dem Bereknsleben
* Pensionäre (u . Ww .) all « Dienstgrade der Reich» , Staat»

und Gemeindebehörden werden oom R.-B . D. R.-B . (Orisgruppe Wies¬
baden) zu einer am Freitag , den 6. Januar , 3% Uhr, im Lyzeum am
Bofeplatz stattfindenden Versammlung -ingelade ». Da- Nähere wirb im
Anzeigenteil bekannt gegeben ,

» Naisauischer Verein für Naturkunde ". Donner»
tag, den S. Januar , abends 8% Uhr, im Physifl - al des Lyzeums 1 am
Markt wird Herr Oberstudtenrat Dr. Heineck einen Vortrag halten über
„Farbstoffe und Färben", mit Versuchen.

* Die Jugendgrnppe der Deutschen Volk,Partei  hält am
Mittwoch, den 4. d. M., abends 7% Uhr. in der E-fchäflsstelle ein«
Mitoliederverfammlung ab, in der organifat - iifche Fragen behandelt
werden.

* Der Männergrfangverein „Unix  n" hält fein« Weihnachtsfeier
am' Samstag , den 7. Januar , abends 7 Uhr, im K- th. Eefellenhaus ab
— Die Jahresversammlung findet am Sonntag , den IS. Januar, nach¬
mittags 3%  Uhr , im Pereinslokal (Helen-nftr- sie 27) statt.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
»rtppeserien.

fpd . Frankfurt a. M.. 2. Jan . Di - Schulferien wurden wegen der
hl« herrschenden Srippeseuche bl« zum 11. Januar verlängert.

vom elektrischen Strom getötet.
fpd . Frankfurt -t. M., 2. Jan . Trotz eindringlicher Warnung betrat

im Elektrizitätswerk Bockenheim ein junger Arbeiter den Prufraum und
kam hier der Hochspannung zu nahe. Er wurde dabei so schwer verletzt,
daß er nach kurzer Zeit an Herzlähmung verstarb.

Unterschlagung.
kpck. Obernrsel, 2. Jan . Der Stadtkasienbuchhalter G. hat d« Stadt-

kasie etwa 20« bis 30 000 M. unterschlagen. Der Stadtkasse entsteht kein
Schaden, da für den Fehlbetrag Deckung vorhanden ist.

Für bedürftige Kleinrentner.
tu . Kassel. 2. Jan . Der kurhessischeL- ndbund hatte im Herbst der

Ortsgruppe Kassel des hessischen Rentnerbunder die unentgeltliche Liefe»
rung von etwa 2500 Zentnern Kartoffeln , etwa 300 Zentner Mehl und
Hülsenftüchte und etwa 1S0V Zentner Kartoffeln zu erheblich -rbilligt-m
Preise zugesagt Trotz des frühzeitigen Frostes ist es gelungen, den größten
Teil diese« Geschenke» der Landw.rtschast für die Kleinrentner auszu-
bringen und abzuliefern.

Sport.
» Sport - « « » Wiesbaden , E. B . Die pslichtmähigen Übungrabende

für die aktiven Mitglieder finden in jeder Woche am Donnerstag and
Freitag , abends 8 Uhr, in der Turnhalle des Turnvereins , Hellmund-
ftratze 25, statt.

» Schach. Di « Jahresversammlung de« Schachvereins am Samstag,
den 8. Januar , findet nicht im „Hotel Einhorn", sondern im Reben-
,immer des „Bllrgerhof", Michelsberg 28, statt.

Aus Arrrift und Leben.
* Der Vater des „Jungen Deutschland". (Zu Wienbargs

'jO.  Todestag . 2. Januar 1922.) „Dir , junges Deutschland,
widme ich diese Reden , nicht dem alten ." Mit diesen An-
iangsworten der Zueignung seiner „Ästhetischen Feldzüge"
ist Rudolf Wienbarg der Vater jener Literaturbewegung ge¬
worden. die als das „junge Deutschland" in unserem Schrift¬
tum sortlebt . Aber nicht nur durch dies« zufällig von idm
vorgenommene Taufe verdient er ein Erinnerungsblatt an
seinem 50. Todestage , sondern auch durch den inneren Ge¬
halt seiner Schriften , die das revolutionäre Programm der
neuen Literatur nach der Julirevolution aufstellten . Zwei
der anziehendsten Werke Wienbargs . seine ..Ästhetischen Feld¬
züge", die ein« neue Schönheit verkündigten , und sein geist¬
volles „Tagebuch von Helgoland ", sind vor kurzem im Ver¬
las von Hoffman u. Camv« wieder neu erschienen. Der
rung« Wienbarg war eine eigenartige Persönlichkeit , die ans
der Geschichte unserer Dichtung nicht fortzudenken ist. Als
»ohn eines Schmiedes kam er am Weibnachtsta -g 1802 in
Altana zur Welt . Zugleich war er ein echter Sohn der
Materkante ", rin Freilicht - und Freiluftmensch , der sich am
brandenden Meer am wobfften füblte . Rach dem stammver.
isandten Holland zog es Wienbarg vor allem , und sein erstes
Werk war eine Reiseschilderung Hollands , die im Jahre

erschien und noch heute eins der besten Bücher ist. die
wir über den Charakter dieses Landes und das Wesen seiner
Bewohner besitzen. Das Gefühl für germanische Kunst , für
nationale Schöpfung. für den Zusammenhang der Dichtung
mit dem Milieu gibt auch den Grundton seiner „Astbetischen
Feldzug« an . ursvriinglich Vorlesungen , die er als Privat-
dozent in Kiel im Somm«r!emesier 1833 vor einer begeister-

>?^ ^ ^ Entenschar hielt . Er erklärt in diesen Reden „allen
altdeutschen Philistertum " den Kcieg. An den titanischen
rtSf 11«»u,!n ' ®rai18  des jungen Goethe , an Herders Ideen

ousbvchtung knüpft er an und verlangt von dem
*LeJ dem Wirklichen durch seine Schöpfung eine

verleihe . Als Führer der neuen
der er den Sieg erobern will , feiert er

~ *Vnw ° ? °ul . Börne und Heine und im Gegensatz zu
w * ästhetische Erziehung will er nicktFreiheit , sondern durch Freiheit zur KuM
Ff>l ĉ ;Pr . ,.>J5 !!;lb£tT8 "urde ebenso wie andere Vertreter des

Evr ^wordenen ..jungen Deutschland" geäcktet
«JxhJWI 11 Eiland Helgoland , non wo er TetnDie feurige Begeisterung seiner

erns ^ e^ n'hJ 1 N seinen Platz IN unirrem Schrifttumvor. Die letzten Jabrzebnte seines
Gebens verbracht« er in Hamburg in einem müden Dabin»

dämmern , suchte sich vergebens durch Alkohol und Tabak aus
seiner Passivität aufzurütteln und verfiel schließlich in Ver¬
folgungswahn . Als er vor 50 Jahren am 2. Januar starb,
war längst nichts mehr von dem Leben und der Kraft in ihm
di« ibn einst »um Pater und Führer einer neuen Dichtung
gemacht hatten . ^

* Zur Förderung des Studiums begabter Söhne minder¬
bemittelter Eltern hat der Bankier Hugo I . Herz-
fr  l d in Berlin dem Reichspräsidenten einen Betrag von
zunäM 5 Millionen Mark  mit der Zusicherung zur
Verfügung gestellt, auch in den kommenden Jahren wertere
gröber« Summen zu demselben Zweck zu überweisen. Der
Reichsvräsident bat diese Stiftung gern entgegengenommen
und bestimmt, daß di« überwiesenen und künftig noch einge¬
henden Beträge unter dem Namen „Deutsche Studen-
tenhilfe" (Hugo I . Herzfeld-Stiftung ) dazu verwandt
werden sollen, begabten Söhnen minderbemittelter reichs-
deutscher Eltern aus allen Teilen Deutschlands , insbesondere
Söhnen von Arbeitern . Angestellten . Beamten , früheren und
jetzigen Unteroffizieren und Offizieren , ohne Unterschied der
Konfession und Partei das Studium an deutschen Hochschulen
zu ermöglichen. Zur Verwaltung und Beaufsichtigung der
Stiftung wird der Reichspräsident ein Kuratorium berufen,
das unter seinem Vorsitz im allgemeinen und im einzelnen
über die Verwendung der Summen Entscheidung treffen
wird . Die Zusammensetzung des Kuratoriums , die Bedingun¬
gen für di« Bewerbung und die Stell «, wohin Bewerbungen
zu richten sind, werden demnächst besonders bekannt gegeben.

* Eine Ehrung deutscher Wiffenschaft durch den Völker¬
bund. Di« m London tagende Konferenz des Hygiene-
Komitees des Völkerbunds bat . wie in der „Deutschen medi¬
zinischen Wochenschrift" mitgeteilt wird , den Witwen von
Emil v. Behring und Paul Ehrlich die folgende offizielle
Mitteilung rugchen lassen: „Die in London versammelt«
Konferenz für Serumprüfung des Hygiene-Komitees des
Völkerbunds hat mit Einstimmigkeit bechloffen . in Aner¬
kennung der großen Verdienste die Emil v. Behring und
Paul Ehrlich um die Serumtberavie und die Werthestim-
mung der Sero haben . Ihnen diele Mitteilung von der
vreEtvollen Würdigung Ihres verstorbenen Gatten zu über¬
mitteln . Profeffor Mad 'en . Präsident der Konferenz ."

* Die Wiederherstellung eines antiken Tempel ». Der
großartig « Herakles - Temvel von Girgenti  aus
dem 7. vorchristlichen Jahrhundert ist 406 v. Cbr. von den
Karthagern zerstört worden , und wahrscheinlich bat auch noch
ein Erdbeben geholfen. Io daß die Säulen des durch ein«
Mauer geschützten und verschloffenen Tempels in Trümmern
berunrllegen. Wie in der ^ unstchronit " mitgeteilt wird.

hat sich nun der in der Nähe des Temvelgebiets wohnende
englische Kapitän A. Hardcastle bereit erklärt , «inen Teil der
Kosten zu tragen , wenn das italienische Ministerium sich ent¬
schließt. wenigstens vier der wundervollen zertrümmerten
Säulen nebst den Kapitellen und Architraven wieder aufzu-
richten. Dadurch wurden Wiederherstellungsarbeiten veran- "
laßt , die dazu führen werden , auch noch andere Säulen aus
den zahlreichen am Boden herümliegenden oder in ihn ver¬
sunkenen Baugliedern wieder aufzustellen . Bisher ragte
von den 38 Säulen des Tempels , die 9 Meter hoch waren,
nur noch em Stumpf von 3 Trommeln empor. Nun aber
wird etn Teil dieses Bauwerkes , das einst eine berühmte
Bronzestatue des Herakles enthielt , aus den Trümmern zu
neuem Leben anserweckt.

. Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Anläßlich der 40jährigen Zu-

fehörigkeit des Hofichauspielers MarDevrient zumLiener Burgtheater  hat eine glanzvolle Feier statt¬
gefunden. an der Bundespräsident Sainisch . Direktor Wild¬
gans . der Präsident der Nationalversammlung Dr. Weitz-
lirchner . Berlreler der Universttät . Vertreter der österreichi¬
schen Schriftstellcrgenoffenschaft . der Präsident des Bühnen¬
vereins ulw. teilnabmen.

Bildende Kunst und Musik. Generalmusikdirektor Fritz
Busch vom Württembergischen Landestheater in Stuttgart
hat einen Ru ? nach Dresden  erhalten . — Mit dem
Wesen des Komischen in der Kunst  beschäftigt sich
Paul Alexander Schettler im neuen Heft (26) des ..Hell «*
w e g" (Verlag Th . Reismann -Erone . Effen). Seinen Aus¬
führungen sind charakteristische Bilder von Rudolf vom Endt
beigegeben. Dr . Werner Kautzsch svricht über den Individua¬
lismus . Herbert Saekel widmet sich den Märchensvielen
Karl v. Felners . „Gevatter Tod " , ein Legendensoiel von
Karl v. Feiner , ist beigefügt . Herbert Eulenberg bringt zwei
deutsche Sonette . Hans Friedrichs Gedicht „Magier von
1921" und Hans Sturm -Gundals Gedicht „Die Zeit " beenden
das alte Jahr . — Das Kuratorium des Konservato¬
riums Mozarteum in Salzburg  kündigte am
1. Januar infolge der vollkommen unhaltbar gewordenen
sinanziellen Lage des Konservatoriums sämtlichen Lehrkräf¬
ten und den sonstigen an der Schule angestellien Personen
»um 1. Juli 1922 und beschloß erneut , nachdrücklich die D e r-
staatlichung  des Konservatoriums zu verlangen . Am
1. Januar konnte nur die Hälfte der Gehälter ausgezahlt
werden, womit die Kaffen gänzlich erfchöoft waren.

Wrffenichaft und Technik. Der bekannte Historiker der
Universität München Profesior Dr . Erich M a r cks hat «in»
Berufung an die Berliner Uneoersität ansenommen.



* Wintersport . Del Hauptverbands - Wettlaus des Deutschen EN-
verbandes , verbunden mit der Austragung der Meisterschaft »»n Deutsch-
Innd im Skilauf für 1922, findet in Krummhübel im Riesengeb .rg- - m
14. und 15. Januar statt . Ausführender Verband : Schlefischer Skibund
(Schneeschuh- er-in Krummhübel ) . Nennungsschlutz am 11. Januar , abends

* Sportliteratur . „Das Handballspiel " von E . Hl.
Ambeiger . — „D a s deutsche Schlagballspiel"  von Her¬
mann Hofer,  Vorsitzender des Schlagballausschusses der Deutschen
Turnerschast . — „Das Faustballspiel" »°n Hermann H o I - r.
Mit 27 Abbildungen fSämtlich im Verlag Srethlein u. La ., Leipzig.)
Alles , was mit den Spielen nur irgendwie im Zusammenhänge steht, be¬
leuchten die Verfasser vom Standpunkt des, Praktikers aus . An Hand vor¬
züglicher Bilder erläutern und schildern sie eingehend die Schlagarten,
das Einüben und das Zuspielen . Abhandlungen über Spielkleidung,
Spielplatz und Hallentraining , die den meisten Spielbüchern fehlen , so¬
wie interessante Betrachtungen über Spieleinsprüche machen die Bändchen
ganz besonders wertvoll.

Gerichtssaal.
= « evision im Kleppcnd - rser Merdprozetz. Wie aus Leipzig ge¬

meldet wird , ist von dem im Kleppersdorfer Mordprozetz zum Tode ver¬
urteilten Peter Tropen Revision eingelegt worden . Die Angelegenheit
durfte in etwa 11 Tagen vom Reichsgericht entschieden werden.

Neues aus aller Welt.
Zu dem Bombenattentat in Dinkelsbühl wird noch ge¬

meldet . Mit dem Attentat in Verbindung ftebt eine am
Tage vorbei vorgenommene Verhaftung eines betrunkenen
jungen Mannes , dessen Befreiung eine Rotte mnger Burschen
sich»um Ziele gesetzt batte, wobei sie an der Oolireiwacke ein
Fensteraitter wegrissen. Es wurde festgestellt. da« von den
jungen Leuten die Redensart gebraucht wurde : ..Das neue
Iabr soll für die Schutzleute schleckt anfangen . Daß das
Attentat längere Zeit vorbereitet war gebt aus dem Um¬
stande bervor . daß die Anfertigung einer solchen Bombe
mebrere Tage in Anspruch nimmt . Bis letzt wurden neun
Verbastunaen vorgenommen und aufrecht erhalteu . Von den
Schwerverletzten ist der Schutzmann Bleringer am stärksten
verstümmelt . Nock beute weilte in Dinkelsbubl dre Staats¬
anwaltschaft . um den Sachverhalt klar zu stellen. Die Unter¬
suchung soll lick auch darauf erstrecken, ob es ßch um einen
rein kommunistischen Anschlag bandelt . Geruck.welie ver¬
lautet daß auch ein Stadtrat in die Angelegenbelt ver-

Sturmschadrn und Schilfsuntergänge. Noch einer Mel¬
dung aus Kolberg sind bei dem schweren Nordweststurm an
der Mole des dortigen Hafens schwere Beschädigungen angc-
ricktet worden . Am Kopf der Ostmole ist die Brustwcbr-
mauer in 10 Meter Breite in die See gerissen worden . —
Nach einer Blättermeldung aus Oldenburg ist der Damvler
. Raula " mit 15 Personen Bemannung verschollen. — Der
Schleppdampfer ..Herkules" ist aus der Nordsee nach Cux¬
haven zurückgekebrt. obne eine Sour des in Seenot befind¬
lichen Dampfers ..Fehmarn " gefunden zu haben. Er batts
noch einen dringenden Hilferuf des Dampfers ausgefangen.—
Nack einer Meldung aus Grimsby ist die Schaluove . Fe «va'
bei den Orkney-Inseln untergegangen . Neun Personen sind
ertrunken , zwei sind gerettet worden.

Familiendrama in der Silvesternacht. Nack einer Mel¬
dung aus Dortmund erstach in Avlerbeck am Silvesterabend
der Arbeiter Boß seinen jüngst ; .! Sobn . der für eine Sll-
vesterleier Geld von ibm verlangt batte . Aus Wut darüber
erschlug der ältere Bruder des Erstochenen den Vater mit
einem Svaten.

Verhaftete Diebesbande. Wie aus Wilhelmshaven be¬
richtet wird , wurde dort eine Diebesbande verhaltet , die von
der Reickswerft für 200 000 Mark Metall gestohlen hatte.

Ein Poitkurrosum . Wie der ..Berl . Lokalanz. ‘ berichtet,
ging auf seiner Redaktion ein Manuskript als Drucksache aus
Österreich ern . für oas 1 Mar ! Extragebühr dafür gefordert
wurde , daß die Zollermittlung die Drucksache geöffnet batte,
um nackzüsehen. ob nichts Zollpflichtiges . darin lei. Sie
wurde ohne Bezahlung dieses Zuschlages wieder nach Öster¬
reich zurückgeickickt. , , , m , , , . _Der fliegende Weibnachtsbaum. Nun hat auch der Weih¬
nachtsbaum in die Geschichte der Aviatik seinen Einzug ge¬
halten . Eines der fahrplanmäßigen Passagierflugzeuge , das
den Flugdienst auf der Slrecke London-Paris versieht und
um Heiligabend London verließ , sübrte einen elektrisch be¬
leuchteten Weihnachtsbaum mit . um den Reisenden ein Weih-
naÄtsfest während der Luftfahrt ausrichten zu können. Im
Scheine des fliegenden Lichterbaums wurde das übliche
Weibnacktsmabl : Truthahn und Pudding , verabreicht.

Bergmannstod . Durch herabfallendes Gestein verun
glückten auf der Grube bei Frankenbolz (Pfalz ) drei Berg
leute . Zwei fanden dabei den Tod. der Dritte kam mit leien
feien Verletzungen davon . '

Frrnivrechstörungen infolge des Sturmes . Infolge des
Sturmes und des anhaltenden Regens wurden in Köln
Störungen bervorgerufen . die den Fernsprechverkehr nach
allen Richtungen erschweren. Zahlreiche Anschlußleitungen
s,nd zerstört. Die Beseitigung der Störungen dauert mebrere
Tage . — Ähnliche Meldungen liegen aus München vor.

Ein Familiendrama . In der Schellingstraße in München
ereignite sich ein aufregendes Familiendrama . Die 62 Jabre
ulte Buckbändlerswitwe Schick feuerte auf ihre 41 Jabre alte
Schwiegertochter mehrere Revolverschüsse ab. die den sofor¬
tigen Tod der Frau berbeiführten . Die verhaftete Person
erklärte , ste sei längere \ Zeit von ihrer Schwiegertochter
drangsaliert worden und habe ihr nur durch einige Schreck¬
schüsse Angst einiagen wollen.

Ein empfindlicher Verlust. Ein Kaufmann aus London
verlor im D -Zug Vassau -Wels eine Geldtasche, in der sich
ein Scheck der Rumänischen Ban ! in Bukarest aus 150 000 Lei.
un Devotickein der Länderbank in Wien auf 6.6 Millionen
Kronen ein Wechsel der Bank von London aus 250 Psund
Sterling , desgleichen ein Sckeck auf 1376 Mund Sterling , ein
Scheck der Kreditbank in Paris auf 88 Pfund und andere
Banknoten befanden . ^ . t ....

Opfer der Lawine . Innsbrucker Blattern zufolge ist der
Univsrsttätsvrofesior Dr . Packhaus-Pforzbeim mit einem Be¬
gleiter auf dem Svlckobel gelegentlich einer Skitüur am
31. Dezember in eine Lawine geraten . Der Begleiter konnte
ück in Sicherheit bringen . Eine Rettungserveditkon ist nach
der Unfallstelle abgcgangen.

* D«S « «schüft »es « lesentenjäger, . B«r einiger Zeit wurden wir
mit der Nachricht überrascht , daß die Elefanten aussterben . Damit hat es
aber seine guten Wege. Wie ein El-fant -njäg -r erzählt , gibt ti  in ein¬
zelnen T-ilen des belgischen und sranzöstschcn Kongo und in dem Lado-
Gebiet noch immer eine Unmenge dieser gewaliigen Rüsseliiere , wenn
auch freilich nicht mehr so viel wie - er etwa 10 Jahren , wo glücklich-
Jäger in einem llmlrei » von ein paar hundert Metern fünf Elefanten
mit auseinander folgenden Schüssen erlegen konnten und innerhalb einer
Tages 3000 Pfund und mehr Elsenbein erbeuteten . In zugänglicheren
Gebieten sind die Elefanten sreilich viel seltener geworden und werden
durch besondere Jagdgesetze geschützt. Der El -sant-nj - g-i mutz zunächst
von der betreffenden Regierung einen Erlaubnisschein erwerben , der in
den englischen Kolonien 50 Pfund kostet, und erhalten dadurch nur die
Genehmigung , einen einzigen männlichen Elefanten zu schießen, dessen
Hauer mindestens 50 Pfund schwer sein müssen. Das Gewicht der Hauer
ist nicht immer ganz leicht abzuschätzrn, und um nicht «in zu junges Tier
zu erlegen , müssen die Zähne eine Länge vom Ellenbogen eines Mannes
bis zu seinen Fingerspitzen und die Dicke eines kräftigen Vorderarmes
haben . Ein so grotzer und so dicker Hnuer wiegt etwa 32 bis 37 Psund.
Besonders grotze Elefanten tragen Hauer °»n etwa 300 Pfund Gewicht.
Ein solcher Patriarch ist etwa 150 Jahre alt , mißt bis zur Schulter 12
bis 11 Futz, wiegt etwa 15 Zentner und mitzt an der Sohle seines
Vorderfutzes 17 Zoll im Durchmesser. Um seine Hauer auszuschneiden,
müssen vier geübte Männer etwa 1 Stunden arbeiten . Das Elfenbein
der weiblichen Elefanten nnterfcheidet fich »on dem der männlichen durch
grötzere Weiße und Festigkeit: Es ist daher auch fast doppelt f» viel wert
wie das männliche . Die Stvtzzähns der weiblichen Elefanten wiegen aber
selten mehr als 30 Pfund.

* (Ein Lnrus -Flugschiff. Das eleganteste Flugschiff der Welt wird
gegenwärtig in Italien gebaut . Es ist bas Flugschiff „Napoli ", dar über
12 Motore verfügt von denen jeder 300 PS . hat . Dieses Echt ff besitzt
u. - . eine glänzend eingerichtete Küche mit rtektrischen Herden, auf denen
ein reiches Menu für 100 Passagier « geloht werden kann . Die Benutze:
dieses Lupusschiffes werden diese auf dem Schiff bereiieie Mahlzeit in
einem hocheleganten Restaurant einnehmen . Dutzerdem gibt -S einen
schönen Wintergarten und ein- glasgedeckte „Terrasse" , von der - ns die
Pasiagiere mit grötzier Beauemlichkeit die Aussicht während des Fluges
bewundern können. Dieser neue Bau übertrisft noch bei weitem das
italienische Flugschiff „Roma ", da» oor einem Jahr von den Vereinigten
Staaten gekauft wurde und sechs Maschinen mit je 500 PS . besitzt.

* Aus der Sprechstunde. Aus der Sprechstunde eines Arztes wird
in „Reclams Universum " die folgende wahre Geschichte erzählt : Eine
Frau vom Lande kommt zum Doktor und klagt über Herzbeschwerden.
.Dann wollen wir das Herz gleich mal untersuchen," sagt der Arzt,
ziehen Sie sich oben aus ." El dreht sich diskret um und wäscht sich die

Hände . Da klappt die Tür - die Frau ist fort . Der Doktor bleibt ver-
wunderi allein zurück — bis sein Dienstmädchen wieder mit der Patientin
erscheint und erklärt : „Sic fragt mich immerzu nach der Bodentreppe , weil
sie sich oben ausztehen soll.

Handel steil. /
Rhein-Main«Donau -A.-G,

Die Gründung dieser Gesellschaft, deren Aufgaben
in einem früheren Artikel geschildert wurden, ist am
30 Dezember 1921 in München erfolgt. Das Grundkapital
der Gesellschaft beträgt 900 Mill. M. und ist in 900 000
Aktien zu je 1000 M. zerlegt . Die Aktien zerfallen in
600 000 Stammaktien, Gruppe A, die vom Reich, Bayern,
anderen deutschen Ländern und öffentlich - rechtlichen
Körperschaften übernommen werden, und 300 000 Vor¬
zugsaktien, Gruppe B, die von öffentlich-rechtlichen Körper¬
schaften, juristischen oder natürlichen Personen über¬
nommen werden. Die Vorzugsaktien berechtigen zum Be¬
zug einer Vordividende bis zu 7 Proz. Der Bezug eurer
Vordividende von 5 Proz. ist vom Reich und Bayern ge¬
währleistet . Während der Bauzeit werden jeweils sechs
Jahre lang von einer Einzahlung auf das Aktienkapital der
Gruppe B ab, jedoch höchstens bis 31. Dezember 1950. Bau¬
zinsen in Höhe von 5 Proz. des eingezahlten Betrages an
die Aktionäre der Gruppe B gewährt. Der Zeitpunkt, von
wann an vor Ablauf von sechs Jahren etwa die Bauzeit
als beendet gilt, wird vom Aufsichtsrat festgesetzt. Die
Gesellschaft hat das Recht, die Vorzugsaktien nach Ablauf
von 6 bezw. von 15 Jahren seit der Eintragung der Ge¬
sellschaft in das Handelsregister jederzeit ganz oder teil¬
weise unter Einhaltung einer einjährigen Kündigungs¬
frist zu 110 bezw. 115 Proz. einzuziehen, zuzüglich 5 Proz.
Zinsen auf die Einzahlung von Beginn des Geschäftsjahres,
für das ein von der Hauptversammlung genehmigter Ab¬
schluß noch nicht vorliegt , bis zum Tage der Einlösung.
Auf jede der 900 000 Aktien sind vor der Eintragung der
Gesellschaft in das Handelsregister 25 Proz. des Nenn¬
betrages bar einzuzahlen. Die Einforderung der weiteren
Einzahlungen geschieht au! Beschluß des Aufsichtsrates.
Die Aktionäre haben jedoch das Recht, die Vollzahlung
jederzeit zu leisten . Die Aktiengesellschaft ist berech¬
tigt Teilschuldverschreibungen auszugeben. Die Be¬
dingungen für Begebung , Verzinsung und Rückzahlung
setzt der Aufsichtsrat fest, dem auch die Beschlußfassung
über Ausgabe der ersten 600 Mill. M. Teilschuldverschrei¬
bungen zusteht. Im übrigen beschließt über die Ausgabe
von Teilschuldverschreibungen die Hauptversammlung.
Die Zahl der Äufsichtsralsmitglieder wird auf mindestens
12 festgesetzt und kann durch die Hauptversammlung er¬
höht werden . Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. Der.
sich nach der B'lanz ergebende Reingewinn ist zu ver¬
wenden - 1. zur Bildung einer Rücklage gemäß § 262 Ziff. 1
HGB 2 zur Bildung von Rücklagen in der Höhe, daß
spätestens bei Ablauf der Erlaubnisdauer die Vorzugs¬
aktien Gruppe B. zum Nennwerte zurückgezahlt werden
können 3 zur Ausschüttung einer Dividende bis zu
7 Proz auf die Vorzugsaktien, Gruppe B, 4. zur Erstattung
der von Reich und Bayern gemäß ihrer Bürgschaftsüber¬
nahme geleisteten Zahlungen, 5. zur Bildung von Rück¬
lagen in der Höhe, daß spätestens bei Ablauf der Er¬
laubnisdauer die Stammaktien, Gruppe A, zum Nennwerte
zurückgezahlt werden können, 6. zur Ausschüttung einer
Dividende bis zu 4 Proz. auf die Stammaktien, Gruppe A.
Der hiernach verbleibende Reingewinn ist zur Förderung
der weiteren Aufgaben der Gesellschaft, insbesondere zum
weiteren Ausbau der Großschiffabrtsstraße, bis zu deren
Fertigstellung bereitzustellen und bis zu seiner _V©rwen-
Hüne n«ch kaufmännischen Grundsätzen

Geldmarkt und Handel.
Unser wirtschaftliches Leben wird gegenwärtig in

hohem Grade bedrückt durch eine ziemlich plötzlMi ein¬
getretene Anspannung der Geld Verhältnisse.
Während bis gegen Anfang Dezember eine außerordent-
licheFlüssigkeit am offenen Geldmarkt bestand, ml  eine
Versteifung der Zinssätze eingetreten, wie wir sie seit
ziemlich langer Zeit nicht erlebt haben. Es wd geg| ,n-wärtig für Ultimogeld  5 % bis 5% Proz. bewilligt , em
Satz!“ er seit mehreren Jahren gegen Ende Dezember nmht
mehr zu verzeichnen war. Am Schluß der letzte
war ein Zinssatz von 4 Proz. üblich. Der Grund dieser
Anspannung liegt zum wesentlichen Teile darin, daß
Kreise jetzt aus einer gewissen Steuerscheu  erneu-
liche Summen von den Banken abgezogen haben. Es
kommt hinzu, daß Italien seine bisher bei uns ruhenden
recht beträchtlichen Guthaben in der eigenen WirtwhaL.
braucht und sie infolgedessen bis auf einen sehr mäßigen
Beirag abgezogen hat Die kleinen Summen skandina¬
vischer Gelder, die vor kurzem in Berlin untergebracht
worden sind, bieten dafür doch nur einen geringen Ersatz.
Man hofft nun vielfach, daß die Anspannung des offenen
Geldmarktes schwinden oder doch erheblich nachlassen
wird , wenn in der ersten Januarhälfte die Kuppn-
einlösungen 11 und die Auszahlung der Hypothekenschulden
ÄiffiÄobTÄ £?Ä
StS zm Zeit der großen Dollarsteigerung vor-
?ahm stad zum wesentlichen Teil durch Entnahme von
Bankkrediten gedeckt worden. Diese Kredite, aie jetzt

1 ,Sfc/ffiÄ &ST&SS

wirtsgewerbe in erheblichem Maße darunter. Angesichts
der hohen Rohstoffpreise haben die Brauereien, insbeson¬
dere die Kleinbrauereien der Provinzen, Vielfach sehr e -
v,„bliche Kredite in Anspruch genommen; andererseitsheDel^ e ^if Rrauereien selbst ihren Abnehmern, nämlich
ÄastÜn S ln großem Umfange, gewähren,
nlp Verteuerung der Zinssätze bringt es mit sich, daß die
Aufwendungen Mch vielfach sehr erheblich erhöhen.

Der Markkurs im Ausland,
dz. Main*, 2. Jan. Der Markkurs neigte etwas zur Ab¬

schwächung. Er notierte in Amsterdam um 1
(145 %) Die Berliner Devisenpreise : waren dement¬
sprechend etwas erhöht, und Aar Amsterdam nrn 12.,',WriiQRpl 95  Italien 5, London 19, New York a ans -w
die Schweiz 12H und Spanien 5 Punkte. Paris und New
York hatten Feiertag . .

c Kprlin 2 Jan. Der Devisenhandel  spielte sieh
heute in sehr ruhigen Formen ab. Es zeigte sich keinerlei
TTnlernehmungslusL Allgemein beobachtete man Zurück¬
haltung wegeS der bevorstehenden Entscheidung der inter¬
alliierten Finanzkonferenz. Die wenigen Umsätze wurden
tu  etwas niedrigeren Kursen gegen Samstag abgesprochen.
Tn den Kreisen der Effektenhändler schien gleichfalls eher
ehie feste Tendenz zu herrschen. Kurse wurden aber kaum
ausgesprochen . Als begehrt wurden Westeregeln und
Benz-Aktien bezeichnet.

WefferbeHclif «.
Beobachtungen der Station Wiesbaden.

2 Januar 1822
7 Uhr *7
ssorgtn*

r übr l? v Uhr V
abeaia litt »!

Luft - | XoraaUshwer»drnefei , .
red. 1 aaf *em Meereasple j el

Thermometer (CeI«iu«> - > . -
Dnnat*pannnng (Billil« ater) .
RelaL Feuchtigkeit (Fro*«ata(

WleaereehlagsUähe (ldUlmetet)
Höchste '.Temperatur (Celsius ):

16.5
56.7
90
7.4
87

SW 2
2.4

118.

741.9
52 p
10.8
8 3
87

NW 1
19.0
Niodrigs

742 2
52 3
8.5
5.4
65

NW 4
3.2

ta Tempel

43.5
53.6
9 2
7. 0

79.7

a&itt: 8 1.

Wasserstand des Rheins
*m % Januar 1322.

Pegel 0.80 m gegen 0.69 m am gestrigen Vormittag
0,011 „ „ 0 .0 8„ „ „ »

_ 1.06 „ „ 0.93 „ „ „ .
Biebrich:
Mainz:
Caub:

Wettervoraussage für Mittwoch 4 Januar 1922
von der Jäeteorolo *. Abtoflun « de » ehviilca !. Verein - » »niMirt > I-
Wolkig , trocken, vorwiegend kälter, vereinzelt Nachtfrost,nach Südwest zürückkehrende Winde.

Am Donnerstag , den 5 . Januar , abends 8 Uhr , in der Aula des
Lyzeums II» am Boseplatz

gSF grofte öffentKdie Venommlon « H
Es spricht das Mitglied des ^ eiehswirtschaftsrats

Ucko
über die

AngestelEfen -^erridterung.
Freie Aussprache . O0T* Versicherte erscheint in Massen . **f8H Eintritt frei.

ASa - Bund F3-4
Ortskarleil Wiesbaden.

Rasiermesseru. Klingen
in besten Quilitäten zu

vorteilhaften Preisen.
Fachm. Nachschleifen in

e:g. Werkstätte . 20

A. Eberhardt jr.
Stahlwaren

6 FaulbrunnenstraBe 6.

—— _ Volle Körperlormen
erhält man durch den Ge¬

brauch von Oriental . Kraftpulver u. der Oriental.
Krafttabletten . Paket 10 Mk. 1054

Alleinverkauf : Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11.

vl « at >en»»att*goBc umfaftt 6 Seiten.
Hauptjchrfftleiter : H. L - lisch.

Verantwortlich fflr den politischen Teil : tz . Lekijch;  für den Unter-
daltunasreil - F Günther:  für den lokalen und provinziellen Teil , sowie
Lerichrslaal und Handel : W. Etz : für die Anzeigen und Reklanren:

H. Dornauf,  sämtlich in Wiesbaden.
Druck u . Lerlag derL . Schellen  b ergsichen Hofbuchdruckerei in Wiesbaden

i07 „Rabatt
nur diese Woche auf

Mtoffe-, Schulisch»-Seite
in ilau , schwarz und modefarbig,

M « MsreleMei!fit soüürsMtti
Jeder sollte die Vorteile dieses Angebots wahrnehmen

und seinen Bedarf sofort eindecken.

Karl Schneider̂ MMßäl , 1.6t0d
(fttte « rtstlerie-Kaferne).

Transporte
mit Schnell-Lastwaaen führt prompt aus

A. Rehbein
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